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Eine geüotene Aktion
>iidd«ntfche Mmsterbefprechung in Karlsruhe - 6efud) um Antervednng

mit dem Reichsprüstdenten
zu dem von der Reichsregierung offenbar geplanten

^ »grifh in die politische Selbständigkeit der deutschen Länder

Wellung zu nehmen , haben die süddeutschen Staaten und

Ministerpräsidenten am Donnerstag in Karlsruhe eine
Uineintsame Besprechung abgehalten . Das Ergebnis derselben

diah die Herren Dr . Held - Bayern » Dr . Bolz - Würt -

^ beqg und Dr . S ch m i t t - Baden ein von ihnen gemeinsam
? ierzeichnetes Telegramm an den Reichspräsidenten v. Hin -

^ burg richteten , in dem sie um einen Empfang durch ihn
? i>ihiich der bevorstehenden Ministerpräsidentenkonserenz in
®**lt* am nächsten Samstag oder Sonntag »achsuchten.
. Die Unterzeichner des Telegramms haben von seinem Zn -
^ it /uuch den Herrn Reichskanzler verständigt .

k^ sfenbar ganz unabhängig von der Stellungnahme der

Deutschen Regierungen gegen die Pläne der Baronsregie -

, n'J in Berlin , äutzerte sich gestern im sächsischen Landtage
der sächsische Ministerpräsident Dr . Schieck

?! vllgemeinen zu der Frage der Einsetzung eines Reichskom -

Mars . Nach dem uns aus Dresden übermittelten Bericht er -

l
'ttte der sächsische Ministerpräsident auf eine Anfrage des

"iialdemokratischen Abg . Hartsch u . a . wie folgt :

. ^ Tollte es in Preußen zur Bestellung eines Reichskommissars
-Hainen , so wird abzuwarten sein , inwiefern der Herr Reichsvräsi-

und die Reichsregierung eine der Voraussetzungen des Ar-

! 48 der ReichsVerfassung für gegeben erachten. Die Tatsache
, ^ in . daß eine Landesregierung eine geschäftsführende ist . würde

Unfalls nach meiner lleberzeugung nicht ausreichen . Wir für

Östren Teil wären gern bereit , einer anderen Regierung Platz
r Machen. Das habe ich an dieser Stelle auch rum Ausdruck se¬

icht . Es handelt sich für mich aber lediglich darum , daß mich
? *ichs - und Landesverfassung vervslichten, das mir anvertraute

der Selbständigkeit des Landes nach Kräften zu wahren . Bon
Standpunkt aus muß ich aber erklären , daß auch eine ge-

? "ftsführende , parlamentarisch nicht bestätigte Regierung eine ln
Verfassung vorgesehene Institution ist und darum allein , weil

? «rschäftsfübrend ist . noch keinen Anlaß bietet , durch einen

^ ichskommissar ersetzt zu werden. Ebensowenig sind nach meiner

Einung Etat - und Kassenschwierigkeiten, die eine vom Gefühl
Verantwortlichkeit wohl erfüllte Landesregierung nicht zu

^ krwinden vermag , ein hinreichender Anlaß , die Landesregierung
einen Reichskommissar zu ersetzen . Damit ist weder dem

^nde noch dem Reich geholfen. Die sachliche Hilfe , die einem in
"iiberwindliche Schwierigkeiten geratenen Land durch das Reich
" kistef werden muß, würde dieses wahrscheinlich erheblich teurer

£ stehen kommen , wenn nicht eine Landesregierung dazwischen-
schaltet wäre , sondern wenn die Reichsregierung mit der Destel-

leika
c ’ n€ S Reichskommissars die unmittelbare Verantwortung

jj ^ übernehmen würde . Ich möchte auch glauben , daß sich kerne

Gierung dieser Erwägung verschließen werde, und daß deshalb

^ Mittel der Reichserekutive. — denn darum bandelt es sich, —
bei der Bestellung eines Reichskommissars nur dann angewen-

o
l wird , wenn wirklich dem Reich für sein Dasein aus einem
"nde schwere Gefahren drohen ."

i^Die Karlsruher Zusammenkunft von Mitgliedern sllddeut -

hl Regierungen findet in der heutigen Berliner Morgen-
außerordentlich starke Beachtung . Wir geben auszugs -

E'se folgende Pressestimmen wieder :

^Die Bokfische Zeitung sieht darin einen Beweis , wie weit die
. Drehungen auf eine Zusammenarbeit der süddeutschen Länder

Hetzen seien.
ijj , Berliner Tageblatt glaubt , daß die drei Minister das Be-

^ mis haben , den Reichspräsidenten über die politischen Besorg-

i^ ru unterrichten , die der Kurswechsel in Berlin allenthalben
2>iddeutschland erweckt habe.

Ansicht der DAZ . sei es unschwer , zu erraten , daß die De-

^ siration der süddeutschen Länder sich gegen die durch die Reichs-

^ wisiarpläne ausgelösten Reichsreformerörterungen richten solle .
Lokalanzeiger nennt die Sorgen , die die süddeutschen Länder

^
'schtlich der Reichskommistarfrage offenbar hätten , deshalb völlig

^ ötig , weil die Form , in der die Einsetzung eines solchen in

Iu
cu ^ert erfolgen würde , nicht etwa einen Eingriff in die Verfas-

. "Sund damit eine Verletzung der föderalistischen Grundlagen des
'? cz bedeuten würde.

tz . w Deutsche Zeitung spricht von einem „unverantwortlichen
, , ^ l des Zentrums "

, durch das die Reichsregierung gehindert
I« Eden sollte, in Preußen den ersten Schritt zur Beseitigung des

7° kzroten Systems zu unternehmen .
haben sofort nach dem Sturz des Kabinetts Brüning ,

tz^ . nach der Betrauung des auf politischem wie auch sozialem
ij? ' Ete gleich erzreaktionären Herrn von Papen mit der Ka -
I^ ttsbildung . darauf hingewiesen , daß man in Süddeutsch¬
en- ’e^r gut tun werde , äußerst wachsam zu sein gegenüber
^ei» vom rückständigsten Preußengeiste beherrschten
ii, r egierung , die außerdem auch noch eine Regierung ist,

Ajenbar stark unter dem Einfluß des Braunen Hauses in

München steht . Daß die Baronsregierung das Reichsschiff
einen reaktionären Kurs auf allen Gebieten steuern will , hat
schon die famose Regierungserklärung bewiesen ; nicht minder
aber auch die bisherigen „Taten " der Baronsregierung . Wenn
aber noch ein Zweifel über den wahren Charakter dieser Re¬

gierung vorhanden gewesen sein sollte , dann hat gestern in
einer Reichsratssitzung der Innenminister von Eayl durch
seine (an anderer Stelle wiedergegebene ) Rede jeglichen
Zweifel beseitigt . Wir sind überzeugt , daß es bei Herrn von

Gayl nicht bloß Bekenntnis , sondern auch eine gewisse Ver¬

höhnung aller republikanischen Kreise in Deutschland war ,
als er sich gestern im Reichsrat ganz ausdrücklich als
M o n a r ch i st bekannte .

Bei einer Reichsregierung , die von einem solchen Geist er¬
füllt und von den reaktionärsten Gebilden Deutschlands in
hohem Maße beherrscht ist, haben die Regierungen der süd¬
deutschen Länder die Aufgabe und die Pfliiht , nach dem Rech¬
ten zu sehen und die Interessen der Einzelländer energisch zu
wahren . Wir begrüßen daher den Schritt der drei süddeut¬
schen Regierungen und geben der zuversichtlichen Erwartung
Ausdruck , daß die süddeutschen Ministerpräsidenten , wenn sie
vom Herrn Reichspräsidenten empfangen werden , eine ganz
offene und rückhaltslose Sprache führen werden .
Die süddeutschen Regierungen werden bei der übergroßen
Mehrheit der süddeutschen Bevölkerung Zustimmung und

Rückhalt finden , wenn sie das verteidigen , was der erzreak -
tionäre Preußengeist der Berliner Baronsregierung antasten
oder unterdrücken will : nämlich die Demokratie und eine frei¬
heitliche Entwicklung in den deutschen Ländern .

10. bis 17. Juli Stimmlisten
Der Reichsminister des Innern hat bestimmt, daß die Stimm¬

listen und Stimmkarteien für die Reichstagswahl vom 18 . bis 17.
Juli auszulegen find .

Vorsicht
gegenüber dem Herrn Reichskanzler

Auf den Brief der preußischen Staatsregierung an den Reichs¬
kanzler, in dem anläßlich des Schreibens des Herrn v. Papen an
den preußischen Landtagspräsidenten der Erwartung Ausdruck ge¬
geben wurde , daß in Zukunft bei ähnlichen Vorgängen der übliche
Weg, von Regierung zu Regierung zu verhandeln , eingehalten
werde, hat die Regierung der Nazibarone inzwischen eine Antwort
erteilt . Herr v . Papen hat in dieser Antwort an den stellvertre¬
tenden preußischen Ministerpräsidenten Dr . Hirtsiefer — nach offi¬
ziösen Mitteilungen — „selbstverständlich zum Ausdruck gebracht,
daß er bereit ist , dem preußischen Wunsche gemäß zu handeln , so¬
weit die Möglichkeit dazu gegeben ist . aber er sich Vorbehalten
müsse, wenn ähnlich gelagerte Fälle vorliegen , sich direkt an den
Landtagsvräsidenten zu wenden."

Man kann die preußische Staatsregierung verstehen, wenn sie es
ablehnt , auf den Brief des Herrn v. Papen zu erwidern und bei
dieser Gelegenheit nochmals auf den Unterschied zwischen der
mündlichen Erklärung des Herrn v . Papen gegenüber dem preußi¬
schen stellvertretenden Ministerpräsidenten Dr . Hirtsiefer nud sei¬
ner jetzigen schriftlichen Aeußerung aufmerksam zu machen. Aber
alle Stellen , die in Zukunft mit dem Reichskanzler von Hitlers
Knaben verhandeln müssen , werden gut tun , sich eventuelle Erklä¬
rungen des Herrn v . Papen schwarz auf weiß geben zu lasten. Es
könnte ihnen sonst blühen , daß 24 Stunden später das Gegenteil
von dem erklärt worden kein soll, was in Wirklichkeit erklärt wor¬
den ist.

preufiifche Finanzoperation
Der Freistaat Preußen erhält durch das sogenannte Preußen -

Konsortium . das unter der Führung der preußischen Staatsbank
(Seebandlung ) steht, einen Ueberbrückungskredit in Höhe von SS
Millionen Mark . Damit find die Kastenschwierigkeiten in Preußen
zum mindesten für die Dauer des laufenden Etatsjahres , also bis
Frühjahr 1833, behoben.

Die Gefahr , daß Preußen die Beamtenge -hälter nicht auszahlen
kann — die Adelsregierung hat stark damit gerechnet, um in

Preußen eingreifen zu können — ist ausgeschaltet. Voraussetzung
für die Gewährung des Kredits war die neue Notverordnung , die
»um Zweck der Ausbalanzierung des preußischen Etats erlasten
wurde . Die Schwierigkeiten im Etat sind dadurch entstanden , daß
die Adelsregierun « im Reich an Preußen die versprochenen hundert
Millionen für die an das Reich abgetretene Siedlungsbank nicht
»Men konnte.

® eĵ £ütet ^ ewepubMkmriscjienJj
)erfa8M9 £

Der Monarchist u . eayl
Was dev « eichsinnenrninister dem Neichsrat offenbarte

Berlin , 9 . Juni . (Eig . Draht .) Der Reichsinnenminister o. Gayl
hat im Reichsrat eine Erklärung abgegeben, die durchaus der so¬
genannten Regierungserklärung des Kabinetts der Barone gleicht.
Diel Worte , aber wenig Realitäten ! Immerhin ist diese Erklärung

durchaus hinreichend, um den klaren reaktionär -nationalistischen
Kurs dieses Kabinetts zu verzeichnen . Die wesentlichen Punkte , aus

dieser Erklärung sind die folgenden
Der Reichsinnenminister bat sich klar zum föderalistischen Prinzip

bekannt , wobei offenbar nach den Wünschen seiner Regierung eine
enge Verbindung zwischen Preußen und dem Reich, wie im Kaiser¬
reich hergestellt werden soll . In dieser Absicht liegt entweder De¬
gradierung Preußens als Land gegenüber den anderen Ländern
oder eine Degradierung des Reiches in der Richtung zum Föderalis¬
mus hin . Aber das ist alles Zukunftsmusik. Die Kräfte , die der
Regierung Brüning den Vorwurf gemacht haben , daß sie es in der
Frage der Reichsreform nicht über „schwache Ansätze " hinaus ge¬
bracht habe , vertrösten gleichfalls auf spätere Zeiten . Eines aber
wollen sie beute schon : Eine verfassungsmäßige Regierung in Preu¬
ßen. — Ist die jetzige Regierung etwa nicht verfassungsmäßig ?
Daß die volle politische Homogenität zwischen Reich und Preußen
hergestellt und der reaktionäre Kurs des Kabinetts der Barone
auf Preußen übertragen wird , dazu gehört , daß eine Mehrheit des

preußischen Landtags so will , wie der Freiherr v. Gayl , und das
scheint uns im Augenblick überaus problematisch!

Freiherr v . Gayl hat weiter verkündet , daß die Berfastung von
Weimar reformbedürftig sei und umgebaut werden müßte , und daß
das Kabinett der Barone eifrig daran arbeiten werde . Zum Um¬
bau der Berfastung von Weimar gehört eine Zweidrittelmehrheit
im Reichstag . Wir haben sehr begründeten Zweifel daran , daß
sich für die Pläne des Kabinetts der Barone solche Zweidrittel¬
mehrheiten finden werden.

Der Freiherr v. Gayl bat sich in seiner Erklärung als Monarchist
vom reinsten Master bekannt und die Verdienste des „bisherigen "

Kaiser - und Königshauses , also der Hohenzollern, gefeiert . Wir
hatten immer geglaubt , daß streng verfassungsmäßig es nur ein
ehemaliges Kaiser- und Königshaus gibt ! Der monarchistische
Freien v . Gayl ist aber klug genug , um die außerordentlichen

starken Gegensätze zu erkennen, die sich dem Plan einer monarchi¬
stischen Restauration entgegenstellen. Er hat deshalb erklärt , daß
alles Gerede über Kabinettsvläne zur Wiederherstellung der Mo¬
narchie törichtes und schädliches Geschwätz darstellen und daß er
pch jeden Zweifel an seiner beschworenen Treue zur Derfastung
verbitte . Das gelte nicht nur für ihn , sondern auch für das gesamte
Kabinett . Man wird die Entwicklung der Frage Preußens ab-
warten müsten, ehe man diese Erklärung wertet . Im übrigen hat
es höchst energischer Zweifel und Hinweise darauf bedurft , daß
weder das Wort Berfastung noch das Wort Republik in der offi¬
ziellen Regierungserklärung vorkommt, um eine solche Erklärung
herauszuziehen . Diese Erklärung ist die Folge öffentlicher Kritik .
Der Freiherr v. Gayl kann übrigens die Hoffnungen und Absichten
ihm befreundeter Kreise, die aus das Kabinett der Barone gesetzt
werden , nicht hinweg erklären .

Der Freiherr v. Gayl verwahrt sich für sich und das Kabinett
gegen den Vorwurf der Reaktion . Er tut es mit einigen billigen
Worten , die an den wirklichen Problemen glatt vorbeireden . Im
übrigen deutet er genug an . um den reaktionären Charakter des
Kabinetts der Barone erkennen zu lasten, im Politischen , wie im
Industriellen , wenn er von der Aeußerung aller undeutschen und
fremden Einflüsse im Runfdunk und im Film redet . Da weiß jeder,
wohin der Weg gehen soll. 2m kleinsten Maßstab bat Herr Frick
das in Thüringen vorgemacht. Der wahre Zweck aber des Kabinetts
der Barone geht aus der Erklärung hervor , daß die „machtvolle
nationale Bewegung als staatserhaltende Kraft " benutzt werden
müste , und . daß deshalb das SA .-Verbot aufgehoben wird . Der
Freiherr v. Gayl nennt dies : Milderung des bestehenden Zustandes .
Das ist gut ausgedrückt: Die Banden der Verfastungsgegner wer¬
den befreit , und die Derfastungsfreunde erhalten von ihnen den
Schädel eingeschlagen . Das nennt sich dann „Milderung "

. Diese
letzte Erklärung ist eine wirkliche Realität und keine Zukunftsmusik!

Kurzum : Der Freiherr v. Gayl hat eine ganz klare Kursbestim -
mung der Richtung btt extremen Reaktion hin gegeben. Dort , wo
das Kabinett der Barone mit seinen reaktionären Absichten ^an ge¬
fährliche Grenzen stößt, in der Frage des Staatsstreiches und der
Frage der Monarchie hält es sich zurück. Im übrigen aber will es
alle reaktionären Kräfte entfesteln .
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*De* „ fievtoHkAuA“
macht veutfche Weltgeschichte

Friedrich.Ebert -Etrahe 18
Im feudalen Berliner Westen, in der Nähe des Regierungsvier¬

tels , hat der deutsche Serrenklub seinen Wohnsitz ausgeschlagen .
Unter diesem harmlosen Namen verbirgt sich eine politische Macht,
die gerade in diesen Tagen ihren maßgebenden Einfluß bei der
Regierungsbildung gezeigt bat . Der deutsche Serrenklub ist offiziell
nicht varteigebunden . Cr betont selber seinen rein gesellschaftlichen
Charakter , der den verschiedensten Persönlichkeiten die Möglichkeit
zu freier Aussprache in zwangloser Form gibt . Allerdings beschränkt
sich die Auswahl seiner Gäste im wahren Sinne des Wortes nur
auf herrschaftliche Kreise : Sobe Militärs . Bankdirektoren , Groß¬
industrielle , Professoren und Großgrundbesitzer mit liberalen Ten¬
denzen finden sich hier in der Abendstunde zusammen, um neben
der Schwedenschüssel und wohlgemilten Aperitifs politische Bor¬
träge anzubören und daneben ein bißchen Weltgeschichte zu machen .
Die Tätigkeit dieses Serrenklubs erinnert an die berühmt berüch¬
tigten „geselligen Dinnervarties " der amerikanischen Industrie -
Herrscher, di« bei dieser Gelegenheit in der Form von harmlosen
Tischreden die Preise für den Weltmarkt stabilisieren und auch sonst
völlig legal den Konsumenten besteuern, ohne das Trustgeletz zu
verletzen, das derartige Vereinbarungen auf das strengste verbietet .

Gleichen und sein „Ring"
Der Serrenklub hat natürlich auch sein eigenes Organ . Es heißt :

Der Ring , eine konservative Wochenschrift , die von Heinrich von
Gleichen berausgegeben wird . Diese dünnen weißen Sefte mit den
merkwürdigen schraffierten Querbalken haben tatsächlich in den
letzten Jahren preußisch -deutsch« Weltgeschichte gemacht . Dem großen
Publikum zwar blieb das Blatt völlig unbekannt . Aber die poli¬
tischen Auguren in den Ministerien und in den Direktorzimmern
der Großbanken und Jndustriekonzerne lasen die Rubrik „Poli¬
tische Woche" um so aufmerksamer. Hier erschienen jene berühmten
Informationen über die deutsche Wehrvolitik , über die Währungs¬
reform , über die Reform der Sozialpolitik , über die Notwendigkeit
einer außenpolitischen Neuorientierung im französischen Sinne ,
die dann später ihre praktische Auswirkung in der Reichspolitik
fanden . Dieser Vorgang ist nicht weiter verwunderlich . Waren doch
gerade di« prominentesten Mitglieder des Serrenklubs gleichzeitig
auch die verantwortlichen Politiker in den beute ausschlaggebenden
Zentren der Bendlerstraße und des Bankenviertels . Es ist ein
offenes Geheimnis , daß auch die ausschlaggebenden Kreise der
Schwerindustrie ihre Projekte mit Vorliebe hier lancierten . Da»
berühmte Schlagwort : „Kampf gegen den Staatssozialismus "

, da«
dem Kabinett Brüning den Todesstoß gab, ist im Ring zuerst ge¬
prägt und richtig ausgedeutet worden . Herr von Schleicher, der
mächtigste Mann Deutschlands, bat nicht umsonst die Titelseite der
letzten Nummer des Ring mit seinem wohlgelungenen Konterfei
geziert . Die bezeichnende Unterschrift lautet : „In der Verantwor¬
tung ".

Seeckt und Gehler
Die Militärs , die sich hier aber gerne als aufgeklärt « Zivilisteir

geben, spielen im Serrenklub die berühmte erste Geige. Die über -
schlanke elegante Figur des Herrn von Seeckt mit dem eindrucks¬
vollen Monokelvrofil wandelt seit Jahren schon als „Svbvnr "
durch die eleganten Räume . Er gilt als Freigeist , der in dem
Salon feiner charmanten Frau selbst den beute offiziell verfemten
„Kulturbolschewiften" von Berlin W eine gesellschaftliche Frei¬
stätte bietet . Aber zu den großen Männern des Serrenklubs gehört
er nicht mehr. Er ist vassS. Man rechnet nicht mehr mit ihm für
die kommend « „Umorganisierung " des heutigen Deutschlands. Da
ist Herr Dr . Gebier eine ganz andere Prominenz . Dieser vielge¬
nannte Realpolitiker hat es verstanden , sich durch Vermeidung
jeder unnötigen Lzponierung für die kommenden Dinge aufzu-
fvaren . Er lebt als Privatmann und unterhält die besten Bezie¬
hungen zu den maßgeblichen Kreisen des Serrenklubs . Das ist für
ihn wichtiger als jedes offizielle Amt . Man braucht nur zu beden¬
ken , daß Gebier seit geraumer Zeit als der gegebene Mann für
das geheimnisvolle „Direktorium " genannt wird , das angeblich die
Patentlösung für sämtliche deutschen Gebreste besitzt.

Herr von Stanh
Cr verkörpert im Serrenklub die Bankgewalt . Al» Direktor der

Deutschen Bank schuf er die solide finanzielle Untermauerung für
jene politischen Pläne , die Deutschland auf dem kleinen Umweg
über die Bendlerstraße ins Dritte Reich manövrieren sollen . Herr
von Staub , der einer alten Berliner Patrizierfamili « entstammt,
ist neben General von Schleicher der Sauvtinsvirator jener be¬
rühmten politischen Frühstücke , auf denen heutzutage die deutsche
Weltgeschichte fabriziert wird . Der deutsche Kronprinz . Adolf Sit -
ler , aber auch die dii minores des Reichslandsbundes , des Deut¬
schen Arbeitgeberverbandes , des Langnahm -Vereins und all der
andern Gruppen , die die Sachwerte der Nation verkörpern , fanden
sich an dem gastlichen Tische des Herrn von Staub . Seine historische
Tätigkeit wurde leider durch die betrüblichen Bankkrach« de»
schwarzen 13. Juli erbeblich beschnitten. Herr von Staub mußte sich
auf den zwar dekorativen, aber für Aktionen nicht sehr geeigneten
Posten eines bescheidenen Aufstchtsratsmitgliedes der D-Banken
zurückziehen . Seit jener Zeit fungiert er, immer leicht überneh¬
mend. als einer der zahlreichen Ehemaligen des Serrenklubs . die
hier beim trauten Klubsesselgespräch auf ihr« Stunde warten .

Straher und Grimm
Es bandelt sich bei diesen Namen um OttoSsraber , den geistigen

Führer der revolutionären Nationalsozialisten und um Hans
Grimm , den bekannten Veriasier des vieldiskutierten Buch :s „Volk
ohne Raum "

. Beide Autoren haben , ohne eigentlich »um Herren-
klub zu gehören, mit ihren Schriften groben Einfluß auf die hier
vertretenen politischen Gedankengänge gehabt . Besonders Grimm ,
der als Auslandsdeutscher die Lösung der deutschen Krise im Er -
iverb von Kolonien und in einer Expansion nach dem Osten sieht ,
bat die ideelle und literarische Rechtfertigung für jene Vabanque -
Politik geschaffen , die selbst in Ministerreden wie z. B . von Tre¬
viranus „Gen Ostland wollen wir reiten !" ihren beunruhigenden
Ausdruck fanden . Dagegen hat Otto Straßer , der unvergleichlich
geistigere und schärfere Bruder des Nazifübrers Gregor Straßer
mit seiner Schrift „Aufbau des deutschen Sozialismus " dem deut¬
schen Serrenklub die sympathische Grundlage für eine unverbind¬
liche Diskusiion über „deutschen Sozialismus " geliefert , der allen
Wünschen des Unternehmertums nach Wirtschaftsfreibeit und Rie-
derringung des Staatssozialismus entspricht. Neben diesen beiden
ist noch Möller van den Bruck zu nennen , der in seinen Schriften
zuerst jene Gedankengäng« auslvrach , die heute der offiziöse Natio¬
nalsozialismus in allerdings sehr vergröberter und ungeistiger
Form für sich als geistiges Eigentum in Anspruch nimmt . Aber es
bandelt sich bei diesen literarischen Ervonenten um keinerlei ver¬
pflichtende Stellungnahme der maßgebenden Herren des Herren -
klubs. Man toleriert den geistigen Menschen, so lange er das

Französisch - englische Ernenne ?
vor wichtiger austenpolitifcher Nussprache zwischen Herrivl u. Mae - onolö

Nuswirkungen - es neuen Deutschland-Nurses
Paris , 9. Juni . (Eis . Draht .) Die bevorstehende Aussprache

zwischen Serriot und Macdouald wird von der französischen Presse
allgemein begrübt . Verschiedene Zeitungen wollen darin alle An¬
zeichen für eine

Wiederannäherung zwischen Frankreich und England
erblicken , die nicht nur für beide Länder nützlich , sondern auch eine
Garantie für die Aufrechterbaltung der Ruhe und Ordnung in
Europa sein dürfte .

Der Temvs erklärt , in London habe »war niemals der Will«
gefehlt , sich mit Frankreich zu verständigen , aber gewisse englische
Kreise hätten bisher eine etwas sonderbare Auffasiung von der
notwendigen Einigung zwischen Frankreich und England und von
den Bedingungen gehabt , unter denen sie möglich sei . Der Ende
vorigen Jahres zwischen französischen und englischen Sachverstän¬
digen geführte Meinungsaustausch über die Lausanne ! Konferenz
sei in Anbetracht dessen etwas enttäuschend ausgefallen . Die Eng¬
länder schienen wenig geneigt zu sein , die Methode der englisch -
französischen Vorbesprechungen »uzulassen und seien für die Me¬
thode der Gesamtverhandlungen eingetreten . Es sei jedoch klar ,
daß

eine zwischen London » nd Pari » verabredete Aktion
eine wesentlich « Vorbedingung für jedes allgemeine Abkommen sei
und daß eine parallele Politik Frankreichs und Englands selbst
ohne eine feste Entente , die Mißtrauen in anderen Hauptstädten
Hervorrufen könnte, alle Lösungen erleichtern würde.

Das regierungsfeindliche Journal des Debats ist dagegen wenig
optimistisch . Es glaubt nicht, daß die englischen Minister gegen¬
wärtig die französisch -englische Entente wieder Herstellen können,
da , nach einem Artikel der Times zu urteilen , England jeder Son¬
derverständigung als dem Geist des Völkerbundspaktes wider¬
sprechend , verurteile . Im übrigen warnt die Zeitung Serriot da¬
vor , die Verhandlungen mit denselben Jllussionen wie er sie bei
der Unterhandlung von Gbequers im Jahr <1924 gehabt bat , zu

führen . Serriot werden Männer gegenüberstehen^ die hei
meisten Fragen für Lösungen eintraten , die die Zukunft Fra"
reichs gefährden und die internationale Lage versätzärfen könntŝ
Seine Rolle bestehe nicht darin , seinen Gästen gefällig zu I4'*
sondern die großen ihm anvertrauten Interessen zu : verteidigen-

Spallung Ser franz . Linksreputüikanel
Tardieu gründet eine neue Fraktion

WTB . Paris , 9. Juni . Tardieu hat beute mit
stützung persönlicher Freunde (Jean Fabry , Paul Reynmud , PeE
eine neue Fraktion gegründet , die sich das repudlikanisiäh« Zenit*'

,Fraktion von soziale, kommerzielle und landwirtschaftkich« Akvf
nennt . Diese Partei besteht an» 28 ehemalige» LinkorrrvublikaNt" !
die bei der vorgestrige» Abstimmung über die Regieru .igsrrklör »^
entgegen dem Verhalten der Fraktionsmehrheit gegen dar
nett Serriot gestimmt haben

Oie Lolgen - er Sarons -Regiermng
Paris . 9. Juni . Die radikale Zeitung Oeuvre schrei ht hur 3®’

sammenkunft Serriot -Macdonald :
»Ahne Zweifel muß man in dtesem glücklichen Eieeigni»
eine der unmittelbare » Folgen einer dentschen Politik er¬
blicken. die die Engländer überrascht und enttäuscht' hat.

Diese lleberraschung und Enttäuschung haben wir gleich« an Wj
Tage angezeigt , an dem Sindenburg ähnlich wie Wilhelm II . **
feinen Kanzlern verfuhr —, Brüning ohne weiteren Prozeß ver«^
schiedete und durch Herrn von Paven ersetzte. Man hat j g LdN^
der Ansicht sein müssen , daß die Einigung »wischen der engliE
und der deutschen Regierung , wenn eine solche schon bestaniden ^

für das Deutschland Brünings nötig war , aber nicht « ehr
für das Deutschland von Pape »»

und noch weniger für das Deutschland, das eine vollkommeiee Ö*1*

achtung der parlamentarischen Regeln vorauszusehen erlauiä .
"

«NIM braut und tobt
Ser Ofaf wegen ungebührlichen Genehmen» verurteilt - Warum die

Zeugnisverweigerung 1 - Vas bürste stark interessieren
München, 9. Juni . (Eig . Draht .) Die Vernehmung Hitlers als

Zeug« im Meineidsvrozeß Abel, die einen ungeheueren Andrang
von Nazipublikum »ur Folg« hatte , verlies anfangs ganz manier¬
lich. Im Gegensatz zu seinen Unterführern stand Sitler zunächst
auch dem Rechtsanwalt Rosenfeld brav Rede und Antwort . Er
erklärt «, daß er niemals mit dem Italiener Migliorati eine Unter¬
redung hatte . Er kenn« den Mann überhaupt nicht. Italienern
gegenüber habe er von SLdtirol nur immer in dem Sinne ge-
svrochen , daß es seinen Stand in Deutschland ungeheuer erleich¬
tern würde , wenn die italienische Regierung gewisse Härten gegen
die Slldtiroler Bevölkerung mindern könnte. Finanziell habe er
mit dem Ausland nichts zu tun . Im besonderen sei nie ein Pfen¬
nig Unterstützung aus dem feindliihen Ausland in seine Kasse ge¬
flossen . Auch von Italien habe er nie eine Lire für einen bestimm¬
ten Zweck bekommen . Franzosen hätten bei ihm überhaupt keinen
Zutritt . Sollten die Behauptungen Abels sich als wahr erweisen,
so würde er zur Pistole greifen und sich erschießen .

Die letzten Worte brüllte Hitler förmlich in den Saal . Als dann
der Verteidiger Erhardt einzelne Auskünfte über die bekannten
Beschuldigungen des Engländers Morel und des Franzosen Paul
Faure haben wollte, sprang Hitler auf und schrie, er lasse sich nicht
beleidigen und lehn« es für all« Zukunft ab . weitere Auskünfte
zu geben. Der nur von Nazis besetzte Saal spendete ohrenbetäu¬
benden Beifall , so daß der Gerichtsvorsitzende außerstande war , der
Ovation Herr zu werden . Als sich der Sturm gelegt hatte , redete
er dem immer noch Tobenden mit unendlicher Sanftmut zu . Ver¬
geblich . Hitler bebaute bei seiner Weigerung . Endlich zog sich
das Gericht zurück und sprach nach längerer Beratung gegen Hitler
wegen Zeugnisperweigerung ein« Ordnungeftrafe von 890 Mark
und wegen ungebührlichen Benehmens eine weitere Strafe von
290 Mark aus . Daraufhin wurde Hitler entlassen.

Anschließend verlas der Gerichtsvorsitzende die Niederschrift der
kommissarischen Vernehmung des viel genannten Migliorati . Die¬

ser Zeuge wurde am 16. Dezember 1930 in Neuyork »erhört . ^
hat noch zwei Brüder , von denen der eine unbekannten AusiA
Halts ist . Migliorati erklärte , fich nie als Lauvtmann ausgege ^
zu haben , nie im Dienst« der faschistischen Liga gewesen zu f*

j!
und niemals mit Roßbach und Hitler in Fühlung gestanden
haben . Er sei überhaupt nur ein einzigesmal 30 Stunden
in München gewesen . Bon einer finanziellen Unterstützung ^
Hitlerbewegung durch den Faschismus wisse er nicht». Im übrig **
sei er schweizerischer Staatsangehöriger und habe von der Müitz^
ner Polizei niemals einen Paß bekommen weder einen richtig "
noch einen falschen .

Auch «veitere Zeugenvernehmungen brachten keine Aufschluß
Roßbach, der fich jetzt Leiter einer privaten Luftschutztrupve n«n»

,
wußte ebenfalls nichts von dem Italiener Migliorati . Ein eis4^
tümliches Licht auf den Geist beim Reichsgericht in Leipzig
eine von diesem Zeugen gemachte Bemerkung . Roßbach «oäl«
kur , vor dem Hitlerputsch aus der Untersuchungshaft in LeiE
entlassen. Der dortige Untersuchungsrichter gab ihm damals ^
Rat , nicht nach Berlin zu gehen, weil dort ein neuer Haftbest'
seiner warte . Der Kapitänleutnant a. D. Hofmann , der in ^
Inflationszeit die Sitler -SA . zu organifieren hatte , «ab z«,
im Jahre 1923 die SA -Fiihrer mit Schweizer Franke« entle^wurden . Woher diese Franken gekommen seien , wisse er nicht . ^
habe fich auch nicht dafür interesiiert .

Während des Prozeßverlaufs waren die Zugänge zum Sch>̂

gerichtssaal im Justizpalast von Hitlerleuten belagert . Wieder^wurden von ihnen auch die Prozeßbeteiligten angeväbelt ,
schließlich der Vorsitzende ein verstärktes Polizeiaufgebot her »' ,
rief , das die Gänge säuberte . Am Schluß der Donnerstagssttz*'

,
teilte das Gericht mit , daß noch neue Zeugen geladen werden, ^
unter Ludendsrff und Leutnant Echeringer . Auch Hitler wird ***
mals als Zeuge geladen.

schreibt , was genehm ist . Sobald er oovoniert , verliert er seine
Eesellschaftsfähigkeit, und damit ist er erledigt — für den Serren -
Nub.

Arnold Rechberg
Gr ist einer der großen Männer des Deutschen Kolisyndikats

und vielfacher Millionär . Das erlaubt ihm . vor der Oeffenilichkeit
seine besonderen volitischen Pläne zu exponieren . Diese Pläne be-
strben in dem Gedanken einer deutsch -französischen Verständigung
aus wirtschaftlichem und damit auch politischem Gebiet . Herr Rech-
berg predigt außerdem den Feldzug der Zivilisation gegen Sowjet -
Rußland . bei dem Deutschland die Rolle des Landsknechts spielen
soll . Seit Jahren hausiert er mit seinen ebenso vielfältigen wie
widersprechenden Ansichien bei den politischen Parteien und in den
Ministerien . Da die große Presi « der Ausnahme seiner Erzeugnisie
nicht mehr geneigt ist, hat er sich in das „Kleine Journal " zurück¬
gezogen . das als Boulevardblättchen eigentlich mehr in den Ge¬
filden des Gesellschaftsklatsches zu Hause ist als in denen der
hoben Politik . Zwischendurch reist Herr Rechberg alle Augenblicke
nach Paris , wo er bei Politikern antichambriert , um sein deutsches
Bündnis anzubieten . Diese Geschaftelbuberei hat wiederholt zu
ärgerlichen Zwischenfällen für die Außenpolitik geführt . Selbst
Etresemann mußte einmal mit aller Deutlichkeit jede Verant¬
wortung der Wilbelmstraße für die Eskapaden des Herrn Slech-
berg ablebnen . Das bindert aber Herrn Rechberg nicht daran ,
jetzt als neuesten Plan die sofortige Einführung der Inflation von
Amts wegen zu fordern . Gr stöbt hier auf gewisse Symvatbien
jener Industriellen , für die Herr Wagemann der Währungspoli¬
tische Sachverständige ist . Es scheint auch so, als ob Schleicher in
letzter Zeit den Plänen des Herrn Rechberg, der Anschluß an
Frankreich im Krieg gegen Rußland predigt , nicht mehr so ab¬
lehnend gegenüberstebt wie bisher . Auf jeden Fall ist Herr Rech¬
berg mit seinen Intrigen die peinliche Illustrierung des Herren¬
klubs , der im Dunkeln auf Kosten des deutschen Volkes Welt¬
geschichte macht .

Oas Kabinett von Sande« Hitlers
Mehr als für di« Linderung der Rot unseres Volkes, interesiî

sich das Adelskabinett des Herrn v . Paven dafür , wie es 1*2 ,
Wechsel gegenüber Sitler einlösen kann. Die Lufbebung des
Verbots ist bereits angekündigt , jetzt wird als weitere
mitgeteilt , daß Hitler demnächst durch den Rundfunk auf ^
deutsche Volk losgelassen werden soll .

Oie Uniform -Hnternationate
Die in den nächsten Tagen wiederkamnernd« ^

soll eine neue Uniform erhalte »; de« englifA«»
formrock und dl « Mütze der alten »sterreich ''
Armee. Motto: Deutschland erwach« !

Seil Röbml SA . kommt nächsten « wieder,
Herr Pape » gibt sie »«» zurück,
Da knüppeln sie dich also nieder
Für Junkertum und Friedbofsglück!

Indes , sie bleibe« nicht die alten .
Sie kommen stramm auf neu « onttert .
Man hat di« grimmigen Gestalte»
Jetzt international lackirrt!

Die Uniform stellt schnell der Brite .
Die Mütze gibt der Kaiser Franz ,
Der Gruß ist in Italien Sitte ,
Seil dir im deutsche» Siegerkranzl

Die echten Tentsche « sind nicht kleinlich.
Wie kernig brodelt da» Gemüt ,
Wenn Bater Röbm . huch nein, wie peinlich,
Mit seiner Schar grn England zieht! . j ,

Äurt Äaifer • •* **
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politische Zusammenstöße
WTB . Kawen . g. Juni . Zu schweren Unruben kam es am Mitt¬

woch abend auf der Unaer Straße zwischen Reichswehrleuten
^nd Nationalsozialisten . Nachdem den ganzen Tag über schon Rei¬

bereien zwischen den politischen Gegnern stattgefuirden batten , ent¬
stand abends eine Massenschlägerei, bei der die Poliert die Straße
wit Gewalt räumen mußte . Hierbei gerieten mehrere Beamte in
« drängnis , als Angehörige beider Verbände gegen die Beamten
tätlich vorgingen . Die Beamten mußten sich mit der Schußwaffe
Geltung verschaffen und gingen dann bei der Säuberung der
Straße mit dem Gummiknüppel scharf vor . Der Nationalsozialist
bohl wurde durch Stockhiebe niedergeschlagen und schwer verletzt,
^er Maschinist Schreiber trug ebenfalls bei dem Zusammenstoß
Kopfverletzungen davon.

v . Popen und ksauplmann «östm
SPD . „Wenn man mit Herrn Rühm verhandelt , muß

man sich möglichst auf den Stuhl setzen ."

Als diese Worte kürzlich , vor der Reichskanzlerschaft des
Herrn von Papen , in kleinem Kreise geäußert wurden , war
Nöhm, der Freund der Negerknaben , noch nicht hoffähig . Erst
mt der Regierung der Nazi -Barone geht er in der Reichs¬
kanzlei ein und aus . Wie sich Her von Papen ihm gegenüber
verhält , wissen wir . Aber es ist anzunehmen , daß er mit
Herrn . Rühm nur sitzend verhandelt , denn der obige
»usspruch stammt von ihm . Allerdings war er , als er so sprach,
wach nicht Reichskanzler von Nazi -Enaden !

Devisenablieferungspflicht in Chile
Gantiago . g . Juni . Die neue revolutionäre Regierung hat an -

tzrordnet , daß alle bei den Banken deponierten ausländischen De¬
visen an di« Staatsbank abznliefern sind . Die Eigentümer erhal¬
ten den Gegenwert der Devisen zum gesetzlichen Kurs .

Da » Verbot der Danziger Bolksstimme
WTB . Danzig , 9. Juni . Das Oberverwaltungsgericht bat di«

Beschwerde der Danziger Volksstimme gegen das vom Senat ver¬
knote dreimonatige Verbot der Zeitung abgswiesen mit der Maß¬
gabe. daß die Dauer des Verbotes auf zwei Monate festgesetzt wird .

Zusammenstöße zwischen Polizei und Arbeitslose» in Brüssel
WTB . Brüssel, 9. Juni . Bei einer Arbeitslosenvemonstration , an

« r etwa 2990 Personen teilnahmen , kam es heute zu schweren Zu¬
sammenstößen zwischen den Demonstranten und der Polizei . Die
Demonstranten bewarfen die Polizeibeamten mit Steinen . Um die
Ansammlung zu zerstreuen, mußte die Polizei Verstärkungen beran -
tt«d«n und mit dem Gummiknüppel vorgeben. Mehrere Personen
wurden verletzt.

A xiSJl &i
Selbstmord einer Rekordfliegerin

Bari » , 9. Juni . (Eig . Draht .) Die in Frankreich ansäsfige
»liegerin Lena Bernstein , eine geborene Leipzigerin ,
die im Jahre 1929 Inhaberin des Entfernung «- und Dauerwelt ,
rekord« für Fliegerinnen gewesen ist, ist am Donnerstag früh auf
dem Rennplatz von Biskra bei Algier tot ausgefunden worden,
»rau Bernstein war vor einigen Tagen in Biskra eingetroffen ,
dm einen neue» Rekordflug vorzubereiten , da ihr die franzöfische
»liegerin Bastic im Jahre 1931 die beiden Weltrekordflüge ge¬
raubt hatte . Man nimmt an , daß die Fliegerin Selbstmord began¬
gen hat , denn fie batte mit der Vorbereitung des Fluges derartige
Schwierigkeiten (ein Apparat ist durch einen Sturm vernichtet
worden), daß sie bereit » auf ihr Unternehmen verzichtet und sich
d»n einer Zirkustruppe engagiere » lassen wollte.

Urteil im Kokainschieberprozeß
Nürnberg . 19 . Juni . In dem Kokainschiebervrozeß wurde der

^
Angeklagte Kolb zu vier Jahren Zuchthaus sowie zu 309 Gelü-

as« und fünf Jahren Ehrenrechtsverlust verurteilt . Die übrigen
^geklagten erhielten kürzere Gefängnisstrafen .

Ei « Mord nach zwölf Jahren gesühnt
. Weimar , 9. Juni . Das Schwurgericht Weimar verurteilte beute
Sftt 37 Jahre alten Landwirtschaftsgehilfen Alfred Ritter au»
Nembach . Kreis Weimar , wegen Mordes zum Tode . Ritter bat
dln 18. Februar 1929 seine Geliebte , das ledige Dienstmädchen Else
««uthard aus Dogelsberg in der Nähe der ihrem Arbeitgeber ge¬
hörigen Mühle nach einem Wortwechsel durch 17 Messerstiche ge¬
ltet . Nach zwölf Jahren also ist der Mord gesühnt worden , und
»war war Ritter schon damals der Tat dringend verdächtigt wor-
?*n , doch rettete ihn vor der Verurteilung die falsche Zeugenaus¬
sage eines befreundeten Landwirts . Gewissensbisse veranlaßten
»der den Landwirt , die Wahrheit zu gestehen .

Gefängnisstrafen wegen wucherischer Darlehen
. Hamburg , 9. Juni . Wegen gewerbsmäßigen Wuchers verur -
^ ilte heute da» Schöffengericht die Leiter der Hamburger
Kreditanstalt für Beamte und Angestellte , Dr . jur .
xurchard und Hassen stein , zu je 1Y> Jahre « Gefängnis .
? '* Angeklagten hatten von Darlehenssuchern Zinsen bis zu

Prozent genommen. Als Sicherheiten verlangte « fie «. a.
ff » Abschluß einer Lebensversicherung in Höbe des zehnfachen Be-
L««ts der Darlebenssumme , Uebereignung de, Hausstandes und
werpfijudung des Gehaltes .

Eine Frau am Eroßbankschalter beraubt

«. Zürich, 9. Juni . Heute nachmittag wurden einer Frau , die am
Malter einer Großbank 75 999 sfr . ausgerablt erhielt , diese
»o090 sfr. ln einem unbewachten Augenblick entwendet . Die Täter
l0l' itten unerkannt entkommen.

Spanischer Dampfer gesunken
»Madrid , 9 . Juni . Der spanische Dampfer „Tetda "

, der
k» der Nähe der Insel Fernando Po auf Felsen lief , ist ge,

flu ' Die 899 Passagiere haben sich auf die Felsen ge .
' « chtet und befinden sich in ziemlich gefährlicher Lage.
London , 9. Juni . Sämtliche Passagiere und die ganz« Besät«

» .w» de» spanische« Dampfer » „Teida " , der am Mittwoch an der
L? hkiifte der Insel Fernando Po auf Klippen fuhr , konnten von
- ' drigreilten Schiffen gerettet werden . Da der Dampfer erheblich
schädigt worden war , wnrde er seinem Schicksal überlassen.

Tagungen
Landestagung der badischen Stenographen

köaggenau, 8. Juni . In Verbindung mit dem 25. Stiftungs -
I* des Stenographenvereins Gaggenau hielt der Badische Steno -

k»vh«nverband in unserer festlich geschmückten Stadt über Sonn -
seine Lnadestagung ab . Es wurde über ein reges Leben in

40 Vereinen des rund 3099 Mitglieder zählenden Verbandes
'Wkichtet . Der Vorstand wurde wiedergewählt .

tyeidaat Hiaden
29. Senosienschaftslag

des Zentralverbandes Deutscher Konsumvereine

In den letzten Tagen wurde in Jena der 29 . Eenossen -

schaftstag des Zentralverbandes der Deutschen Konsumvereine
abgehalten . Wir werden zusammenhängend über diese Tagung
berichten . An Stelle des ausscheidenden geschäftsführenden
Vorstandsmitgliedes August Kasch - Hamburg , wurde Een .
Dr . R e m m e l e - Mannheim , früherer Innenminister und

jetziger badischer Reichstagsabaeordneter , in den Vorstand ge¬
wählt . Een . Dr . Remmele , der zur Zeit Geschäftsführer
unseres Mannheimer Parteiunternehmens ist , wird infolge¬
dessen nach Hamburg übersiedeln .

MmsterialSirekior Or. Schmidt
60 Zähre alt

DZ . Karlsruhe , 9. Juni . Am 19. d. Mts . vollendet der Mini¬
sterialdirektor im Justizministerium , Herr Dr . Friedrich Schmidt,
fein 60. Lebensjahr . Seit einem Menschenalter steht der Jubilar
an hervorragender Stelle im Dienste der badischen Justizverwal¬
tung .

General primo de Schleichen»

der Begründer der deutschen Militärdiktatur .

Unterricht über Staatssozialismus
Was sich die Barone merken sollten

Die Nachkriegsregierungen haben geglaubt , durch einen
sich ständig steigernden Staatssozialismus die
materiellen Sorgen . . . abwehren zu können.

von Pavens Regierungserklärung 4 . Juni 1932.

Hat der Staat die Pflicht , für feine hilflosen Mitbürger »u sor¬
gen . oder bat er sie nicht? Ich behaupte , er hat diese Pflicht , und
zwar nicht bloß der christlich » Staat , wie ich mir mit den
Worten „praktisches Christentum " einmal anzudeuten
erlaubte , sondern jeder Staat an und für sich . . .

Wenn ma« mir dagegen sagt, das ist Sozialismus , so scheue
ich das gar nicht . Es fragt sich, wo liegt die erlaubte
Grenze de « Staatsfoziallsmu » ? Ohne «ine solche
können wir überhaupt nicht wirtschaften. Jedes Armenpflegegesetz
ist Sozialismus . . .

War nicht 3. B . die Stein -Hardenbergsche Eefrtzgebnng gloriosen
Angedenkens, an deren staatsrechtlicher Berechtigung , an deren
Zweckmäßigkeit heutzutage niemand mehr zweifeln wird ,
staatsfozialistisch?

Gibt e« einen stärkeren Staatssozialismus , als wenn das Gesetz
erlärt , ich nehme dem Grundbesitzer einen bestimmten Teil de«
Grundbesitzesweg und gebe denselben an den Pächter , den er bisher
darauf gehabt hat . und zwar nicht «ach Maßgabe des Bedürfnisse,
dieses Pächters , wie es beispielsweise in Rußland geschehen ist,
sondern nach Maßgabe der Größe des Pachtobjekte», wie es früher
bestanden bat ?

Wer den Staatssozialismus verwirft , muß anch die Stein -Harden-
bergfche Gesetzgebung verwerfen , der muß überhaupt dem Staat «
das Recht absprechen, da , wo sich Gesetz und Recht zu einer Kette
und »u einem Zwang , der unsere freie Atmung hindert ,
verbinden , mit dem Messer des Operateurs einzuschneiden und
neu« und gesund« Zustände herzustellen.

Für mich ist es ganz einerlei , ob diese Theorie Anklang sin.
bet ; ich tu « au» eigenem Antrieb meine Pflicht , ich halt « die« für
meine Pflicht und werde dafür kämpfen, solange ich hier das
Wort nehmen lann ." (Bravol rechts .)

. . . Der Herr Abgeordnete (Bamberger ) hat es als etwas ganz
Neues bezeichnet , daß wir rin sozialistisches Element in
die Gesetzgebung «inführen wollten. Ich habe schon vorhin vorweg¬
genommen. baß das sozialistische Element nichts Neues ist und
der Staat gar nicht ohne einen gewissen Sozia¬
lismus bestehe « kann . . ."

Reichskanzler Otto von Bismarck im Reichstage
15. März 1884 .)

8ekönsPv « iks2skns
schon nach einmaligem Putzen mit der herrlich erfrischend schmeü
Zahnpaste", schreibt un» ei» Raucher . Tube 59 Pf. «. 80 Pf.

| tfiirleilliichridilen
Bekanntmachungen des parteitekretariat»

Veranstaltungen finden statt :
Freitag , de» 19. Juni :

Ettlingen : Abends X9 Uhr in der ..Krone" Versammlung von
Mitgliedern . Gesinnungsfreunden und politisch auf unserem Boden
stehenden Volkssreundlesern und Gewerkschaftlern mit Vortrag
über „Die durch den Rücktritt des Kabinetts Brüning geschaffene
Lage ." Referent : Reichstagsabgeordneter Genosse Marum .

Samstag , de« 11. Juni :
Kebl : Abends 8 Uhr im „Lamm" außerordentlich « Generalver¬

sammlung . Landtagsabg . Gen . T r i n k s - Karlsruhe spricht über

„Die neue politische Lage im Reich .
"

Offenburg : Abends »/-9 Uhr Funktionärversammlung . Reichs-
tagsabgeordneter Gen. C ch ö p f I i n ( Karlsruhe ) spricht über,,Die
durch den Sturz des Kabinetts Brüning geschaffen« politische
Lage"

. Lokal wird noch bekanntgegeben.
Mittwoch, den 15. Juni :

Weingarten : Abends 8 Ubr im Jugendheim Mitgliederversamm »

lung der <5213. mit Vortrag von Gen. T r i n k s über „Das Hei¬
delberger Programm ".

Freitag , den 17. Juni :

Rastatt : Abends 8 Uhr im Hotel „Kreuz" Mitgliederversamm .
lung mit Referat über „Die durch den Sturz des Kabinetts Brü¬
ning geschaffene politische Lage und die Haltung der Parte : .
Name des Referenten wird noch bekannt gegeben.

Samstag , den 18. Juni :
vochsheim, Amt Breiten : Abends- %9 Uhr Versammlung von

Gesinnungsgenossen und politisch auf unserem Boden stehenden Ge»
werkschastlern und Volksfreundlesern . Een . U h l • Karlsruhe
spricht. Thema : Was bat die Arbeiterschaft von dem Kabinett
Paven zu erwarten ? Lokal wird noch bekannt gegeben.

Sonntag , de» 19. Juni :
Kürnbach : Mittags 3 Uhr Versammlung der Mitglieder unserer

Partei . Gesinnungsgenossen. Volksfreundlesern und politisch auf
unserem Boden stehenden Gewerkschaftlern. Een . llbl » Karlsruhe
spricht über das Thema : Was bat di« Arbeiterschaft von dem Ka¬
binett Paven zu erwarten ?

Vortragszyklus
Heute, Freitag , den 19. Juni , findet abends 8 Uhr im Hand»

arbeitsfaal der Hebelschule in Karlsruhe , Ecke Kreuz, und Mark »
grafrnftraße (Eingang im Hof ) , der 4. Bortrag statt über :

„Der moderne Monopolkapitalismus und das Absatzproblem
in der heutigen freien Wirtschaft".

Referent : Sen . Heinz Bauer .
Der Bortrag ist mit Lichtbildern ansgestattet . Da er eine der

kchwerwiegendstend und für unsere Zeit bedeutungsvollste» Srschet .
nungen behandelt , fordern wir di« Genossen urnd Genossinnen, und
die politisch auf unserem Boden stehenden Gewerkschaftler von
Karlsruhe und Umgebung auf , diesen Bortrag ebenso wie di« noch
kommenden zahlreich zu besuchen . Der Besuch ist jedoch Mitglieder »
anderer Parteien nicht gestattet .

Der am Samstag , den 11 . Juni stattfindenden Kreisverfam « ,
lung geht eine

Fraktionsfitznug
voraus , die am *

Freitag , de« 10. Juni , in Bolksbau ,

in Karlsruhe , Schlltzenstrabe 16 . stattfindet und nachmittags 4 Ubr
beginnt . Sämtliche sozialdemokratischen Mitglieder der Kreisver -
sammlung Karlsruhe haben zu erscheinen .

Gemäß Beschluß des Unterbezirksvorstands findet am ko« ,
« enden

Sonntag , den 12. Juni , vormittags VzlO Uhr.
im „Elefanten " (Kaiserstrahe 42) , Karlsruhe

Kreiskonferenz
eine

statt mit folgender
Tagesordnung :

1. Stellungnahme zur bevorstehenden Reichstagswahl . Re¬
ferent : Een . S ch ö p f l i n.

2. Aufstellung der Kandidaten .
Die Ortsoereine haben Delegierte nach folgendem Modus

zu entsenden :
Ortsvereine bis 5V Mitglieder 1 Delegierte «

» »» 109 „ 2 „
„ „ 250 „ 3 „
,, ff 500 tf 4 „

und für je weitere 500 Mitglieder einen Delegierte «. — Wo
bei der Kürze der Zeit die Wahl der Delegierten nicht « ehr
in Mitgliederversammlungen stattfinden kann, hat sie
in Vorstandssitzungen zu erfolgen . Selbstverständlich haben
auch sämtliche Genossen und Genossinnen , die sich für die Vor .
träge und Verhandlungen interessieren » Zutritt , jedoch kein
Stimmrecht . Stimmberechtigt sind lediglich die Delegierten .

Zahlreicher Besuch dieser Kreiskonferenz wird erwartet .

Das Parteisekretariat .

*
Mörsch

Mitgliederversammlung
Samstag , 11 . Juni , abends halb 9 Ubr , Bolkshans : Außer¬

ordentliche Mitgliederversammlung . Vollzähliges Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich.

Berliner Devisennotierungen (Mittelkurs ) .
9. Juni I 8 Juni

Geld Briet Geld Briet
Amsterdam . . . . . 100 SW. 170:73 171 .07 170.78 171 .13
Italien . . 100 L. 9161 21.65 21.61 2165
London . . . . . . . 1 Pjd. 15 .46 15.60 15 .43 16 .47
Newhork . . 1 Doll. 4.209 4.217 4 .209 4217
Pari » . . 100 Fr. 16 .605 16.645 16.61 16.66
Prag . . 100 «r. 12.465 12 .485 12.466 12 .487
Schweiz . . 100 str . 82.34 82 .60 82.84 82 60
Spanien . . 100 Pes. 84.70 34.76 3472 34 .78
Stockholm . . 100 Sc. 79 .17 79 .83 79 .17 7933
Wien . 100 Schill . 5195 52.05 5195 52 05

Ehrsredaktrur : Georg Schhpsiin . verantwortlich: Poltlll , tzreistaai
Baden . Volkswirtschaft. Gewerkschaftliches. Soziale «, Feuilleton . Au« alle,
Welt, Die Welt der Frau , Setzte Nachrichten: S . Grvnedan « ; Groft-
NarlSruhe Gemeindevolitik , Durlach . Aus Mittewaden . « er,chtS,eiiuna
SarlSrnbci Umgebung . Sozialistisches Jungvolk . Heimat und Wandern .
Sport und Spiel, Auskünfte : Jose « Stiele BeranlworlU » für den
« nzetgentetl : Gustav Krüger . sämtlich« wohnhaft ft» KattSrnv«.
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AnanMbatte im Landtag
Vas vermeftungsgefeh - Aussprache über den Etat des Finanzministeriums

Nbg . Senoste Kraft zum Finanzetat - Vie neue Neichsregierung in der Oedalte
Veutfchnaiionaie Vemagogie - Uferlose Aussprache

Dir Aussprache über d«n Haushalt des Finanzministeriums ver¬
lief verbältnismähig ruhig ; in Geldfragen find auch scharfe poli¬
tische Auseinandersetzungen nicht gut möglich . Interessant wurde
aber die Debatte , als sie auf die Vorgänge im Reich , in Berlin ,
libergriff . Da zeigte sich sofort die neue Umstellung . Sowohl der
Redner des Zentrums wie auch unser Redner . Gen . Kraft , rückten
scharf von der neuen Regierung der Barone ab . Abg . Honilel ,
»om Zentrum , wies darauf hin , das, bei der neuen Regierung da »
Dort sozial nicht zu finden sei . Gen . Kraft betonte , datz von dem
Regiment der Junker und Schlotbarone nichts für die wirtschaft¬
lich Schwachen zu erwarten sei . Der Glaube , datz wir auhen -

volitisch Erleichterungen erfahren würden , sei durch den Sturz der

Regierung Brüning gründlich zerstört worden .
Bon zwerchfellerschütternder Heiterkeit waren die Ausführungen

der Helfershelfer der neuen Reichsregierung . Mit genialer Kühn¬
heit erklärten sowohl der HerrKöbler von den Nationalsozialisten
wie der überhebliche Herr Dr . Schmittbenner von den Deutsch -

nationalen . datz sie mit dieser Regierung in Berlin ganz und gar
nichts zu tun batten . Ueberglücklich sind sie nur . datz Herr Brü¬
ning gestürzt ist ; aber ihre Gesinnungsfreunde von Schleicher , von
Gayl usw . geben sie ganz und gar nichts an . In der Oeffentlich -

keit natürlich ! Sie rücken von Herrn von Paven und seinem Re -

vierungsgebilde weit ab — um im gleichen Atemzuge das neue
..System " zu verteidigen . Herr Dr . Schmittbenner schlug da in
seiner Abrück - und Verteidigungsrede Purzelbäume von überwäl¬
tigender Komik , wie ja überhaupt die Logik dieses Herrn von
«rötester Verfchlungenbeit ist . Statt Logik kann man besser sagen ,
iibelst « Demagogie . Er wettert gegen die Erfüllungsvolitik , ohne

nachzuweisen , welche andere Politik Deutschland batte treiben
sollen . Er stellt richtig fest, datz wir am Ende des Krieges ,,arm
wir eine Kirchenmaus " gewesen seien , dennoch aber ist an aller
Rot und Elend das System schuld . Wenn man diese in einem

zynischen und gehässigen Ton oorgetragenen Reden des deutsch¬
nationalen Sprechers bört . kann man immer wieder nur fest-
stellrn , datz Nationalsozialisten eigentlich im Landtag überflüssig
sind, das Auftreten des Herrn Dr . Schmittbenner ersetzt eine ganze
Nazifraktion . Mit diesem Wortschwall und gehäuften Phrasen und

Echlagwortgemllll kommt kein Nazimann mit . Es war erfrischend ,
wie Finanzminister Dr . Mattes den deutschnationalen Redner ab -

fertigte . — Der Eta ! dürste am Freitag verabschiedet werden .

32. Sitzung .
r . Karlsruhe , 9. Juni .

Zum Aufruf kommt zunächst der Gesetzentwurf über die

Abmarkung und Vermessung , sowie di « Vermessungewerke
und Lagerbücher ( Vermessungsgesetz ) .

Berichterstatter ist Abg . Haas . Es bandelt sich bei dem Gesetz«
lediglich um eine Zusammenfassung der verschiedenen Gesetz« und
Verordnungen über das Vermessungswdsen . Der Ausschutz be¬
antragt Annahme des Gesetzes mit einigen geringfügigen Aende -
Nrngen . — In der Aussprache begrübt Dbg . Hrinzmann (Ztr .) das
Gesetz und bringt einige Wünsch « vor . Die vorgesehen « Senkung
der Gebühren entspreche aber nicht der gegenwärtigen Notlage der
Landwirtschaft . — Abg . Hagin (Nat .soz.) meint , das Vermestungs -
welen sei eine reine bürokratische Sache geworden . Der Redner kri¬
tisiert die Gebühren . — Ministerialdirektor Fuchs weist darauf bin .
datz künftigbin alle Reisekosten usw . wegfallen und nur noch ein «
Stundrngebühr erhoben wird . Die Gebühr wird von Zeit zu Zeit
nachgeprüft . Die Gebührensätze seien noch nicht endgültig , man
werde versuchen , den Wünschen Rechnung zu tragen . Di « Grund¬
stücksbesitzer können sich an den Staatsgeometer oder an den Pri¬
vatgeometer wenden . Die Bevölkerung würde es nicht verfteoen ,
wenn ein Zwang auf nur staatliche Vermessung ausgeübt würde . —
Die Abstimmung über das Gesetz kann noch nicht stattsinden , da es
verfassungsändernden Charakter trägt , aber die hierzu erforder¬
liche Abgeordnetenzabl noch nicht vorhanden ist . Es wird später
abgestimmt . —

Run wird in die
Aussprach « über de» Etat de» Finanzmiuister »

eingetreten .
Abg . Honikel (Zentr .) meint , die Ordnung im Staatshaushalt

fei das Primäre , man könne nicht Staatshausbaltskasten mit Ge -
weindekasien gleichstellen . Das Land ist selbst arm geworden und kann
den Gemeinden nicht viel helfen . Die neuen Männer in der Reichr -
volitik wollen anscheinend von der Oviervolitik zur Pumvvolitik
übergeben . Wie wrrd sich die national « Opposition den neuen Not¬
verordnungen gegenüber verhalten ? Es wird sich »eigen , datz es
nicht das Gleiche ist , wenn zwei dasselbe tun ! Das Wort sozial
oder sozialistisch im Sinne der nationalsozialistischen Partei ist bei
der neuen Regierung nicht , u finden . Eine Staffelung der Abzüge
batte die Gebaltsoofer erträglicher gemacht . Kein Zeichen nationa¬
len Ovtergeistes ist es , wenn Beamte aus Verärgerung über Ge¬
baltseinbutze sich in Gegensatz zum Staate stellen und die national -

wzialistische staatsfeindliche Bestrebungen mitmachen . — Der
Redner beschäftigte sich sodann mit Einzelheiten des Etats . Vor Ab¬
bau der Staatsbetrieben ist zu warnen , da dies im gegenwärtigen
Augenblick einen Substanzoerlust bedeuten würde . Die Finanzen
lmd nicht erfreulich , aber sie sind auch nicht zerrüttet .

Abg . Ernst Kraft (Toz .)
Kielte zu Beginn seiner Ausführungen auf die Vorgänge im Reiche
bin .

Da » Regiwent der Schlotbaron «,
nach besten Gedankengängen das Reich eine Woblfabrtsanstalt für
die Arbeiter geworden sei , lasse nicht erhoffen , datz die neue Reichs¬
regierung die Lasten nach der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit
verteilt . Eleichwobl verlangt « der Redner , datz die Einkommen - ,
Vermögens - und Erbschaftssteuer umgebildet , die Lohnsteuer sozia -
" r gestaltet , die Umsatzsteuer beseitigt werde . Das Gesamtaufkom -
Men au » Steuern in Baden ist nicht ausreichend , um die Er -
'
orderniste der Notzeit fühlbar zu lindern . Aus dem starken Rück¬

gang der Ueberweisungen der Reichssteuern sei die schwere Wirt¬
schaftskrise erkennbar . Es sei anzuerkenen , datz das Land Baden

^>nen ausgeglichenen Staatsvoranschlag hätte . Fürderhin soll der
Grundsatz , höchste soziale und kulturelle Leistungen aurzufübren ,
v>eiter gelten . Wenn der badische Haushalt von 1932/33 so stark
gedrosselt sei , so ist dies nur aus der Notzeit erklärlich . Die wirt¬
schaftlich« Not Deutschlands ist nicht eine Auswirkung seiner So -

fwlleistungen , sie ist also nicht die Folge des heutigen System « ,
sondern . wenn schon

des Softe « », da « vor 1918 bestanden hat .

? ie Wirtschaftskrise habe ibre Wurzeln sowohl in den durch den
r^rieg und die Friedensverträge geschaffenen Derbältniste , sowie
' "

.. dem durch die Technisierung und die Nationalisierung ver -
grötzerten Produktionsavvarat .

Das Defizit des Reiches sei nicht überraschend , da bei 8 Millionen
« rwerbslose » die Steuereinnahmen zurückbleiben müssen . Gemessen

aber an dem Defizit des faschistischen Italiens , des bolschewisti¬
schen Ruhland » , sogar des reichen Amerikas noch erträglich . Der
Redner setzte sich für eine

merkliche Vereinfachung der Steuergesetzgebung
ein . Nicht nur die Höbe der Steuerlast verärgert die Bevölkerung ,
mehr noch die grohe Zahl von Steuerarten . Nötig sei ein gerechter
Finanzausgleich . Im Kampf um die Verteilung der Steuern zwi¬
schen Reich , Länder und Gemeinden kann es so nicht weiter geben .
Ganz besonders aber nicht , datz die Gemeinden zu geringe Steuer -
einnabmen , jedoch steigende Lasten haben . Wie es in den

Haushalten der Gemeinden

aussieht , schilderte der Redner an Hand mehrerer Beispiele aus dem
Haushalt der grötzten Stadt des Landes . M a n n b e im . deren
Woblfahrtraufwand sich seit 1927 um gut das Dreitzigfache gestei¬
gert bat . Die Reichssteuereinnabmen betragen 4 200 000 Jl , das
Vierfache dieser Summe jedoch hat die Stadt der Woblfabrtskasse
zuzuschiehen . Aehnliche Verhältnisse liegen auch in anderen Städten
und Gemeinden vor . Die Bürgersteuer sei auf das Dreifache erhöbt ,
zu ihrem Einzug sind 19 999 Zwangsbeitreibungen erforderlich ge¬

wesen .
Di « Sanierung der Gemeindekasten lei das Kernproblem

der deutschen Finanzpolitik geworden .

Unsere alte Forderung , die Krisen - und Wohlfabrtsunterstützung
»usammenzulegen . müsse in Erfüllung geben , Land und Gemeinden
müssen zusammen auf die Reichsregierung einwirken , um ausrei¬

chende Reichsmittel zur Erfüllung ihrer sozialen Pflichten zu er¬
halten , Die Verschuldung der Gemeinden ist allgemein nicht auf
Unfähigkeit und auf gemeindliche Unternehmen zurückzusühren .

Auch die Gemeinden müssen einsehen , datz das Land Baden nur

geringe eigene Einnahmequellen bat . Ein solches Zusammenarbei¬
ten wird durch Denkschriften nicht gefördert , die oft Unrich -

tigkeiten enthalten . Grund und Boden . Bodenschätze und natürliche

Kraftquellen sind der Gemeinschaft dienstbar zu machen . Es ist er¬

freulich . datz sich die badischen Wirtschaftsunternebmen rentieren .
Wenn das Siedlungswesen nur geringe Mittel vorfindet , so Iaht

dies zur Zeit sich nicht ändern . Strahenbau und Unterhaltung sind
zwecks Entlastung der Fürsorge zu fördern . Nach der Auffassung des

Instituts für Konjunkturforschung bat sich die Wirtschaftslage er¬

neut verschlechtert . Unser Glaub « , datz die autzervolitilchen Entschei¬
dungen eine Besserung bringen könnte , ist durch den Sturz der Re¬

gierung Brüning gründlich zerstört . Es mutz dafür gesorgt werden ,

datz die badischen Eiseubahnwerkstätten Aufträge vom Reich erhal¬

ten , damit Kündigungen von Arbeitern unterbleiben . Ferner müsse
die badisch« Regierung alles daran setzen, datz die mahgebenden
Stellen in Berlin für die besonderen Röte des Erenzlandes Baden

hellhörig werden . Der Südwesten des Reiches soll nicht schlechter
behandelt werden wie der Osten , wohin ungezählte Subventionen

gelangt sind . .
Der Redner bat Vertrauen zur badischen Regierung , datz sie sich

dem kapitalistischen Widersinn entgegenstellt . Auch di « Masten sol¬
len erkennen , datz die politischen Machtmittel nicht im Sinne der

Reaktion »u benützen sind , datz je stärker eine Regierung nach rechts
tendiert , steuerliche Belastung der Masten gröber und Not und

Elend gesteigert werden . Unsere Arbeit und unser Sehnen ist,

Deutschland aus Not und Elend heraus zu arbeiten . (Beifall bei

den Sozildem .)
Abg . Lechleitrr (Kom .) beginnt mit Ausfällen gegen die Sozial¬

demokratie , der er vorwirft , datz sie mitschuldig se^ an der reaktio¬
nären Regierung von Paven ! Die Kommunisten stellen auch zum

Finanzbudget ein Bukett von Forderungen .
Ab« . Köhler ( NatSoz .) erklärt , seine Partei Hab« mit der Re¬

gierung von Paven nichts zu tun . Man werde die neue Reichs¬

regierung nach ihren Taten beurteilen . Erfreulich für die NSDAP ,

sei allerdings der Sturz Dr . Brünings . An die badische Regierung

richtet der Redner die Frage , ob sie nach den Vorgängen in Ber¬

lin und Bekundungen des Reichspräsidenten immer noch auf ibrer

Stellungnahme bezüglich der Beamten , soweit sie der NSDAP ,

angehören , beharren wolle . Die Nationalsozialisten sind für be¬

schleunigten Abbau der Regiebetriebe .
Vizepräsident Reinbold unterbricht die Aussprache und nimmt

die Abstimmung über das Bermestungsgeietz vor , das mit 85

Stimmen bei 11 Stimmenthaltungen der Opposition in beiden

Lesungen Annahme findet . Nachmittags halb 4 Uhr Weiterbera -

tung . Schluh 941 llbr .
33. Sitzung .

In der Nachmittagsfitzung begründet Abg . Dr . Schmittbenner
( Dntl .) einen Antrag betreffend Mietsenkungen . Zum . Etat be¬

merkt Herr Schmittbenner . die neue Reichsregierung gebe seine

Partei nichts an ; sie distanziere sich von ihr ( Heiterkeit ) . Diese

Kredite fehlen
rufen die kleinen Unternehmer !

Wer tragt die Schuld daran ?
/

Ist es das „System “ 7

Die deutschfreundliche Neue Züricher

Zeitung schrieb am 20 . Mai :

„ Die Tatsache bleibt bestehen , daß es die

Nationalsozialistische Partei war , die das

KredltgebUude Deutschlan ds ausgerechnet
in einer Zeit der hereinbrechenden Welt¬

krise zum Einsturz gebracht hat und den

schon deutlich sich abzeichnenden Prozeß

der Konsolidierung unterbrochen hat .
“

Kleine Unternehmer , bedankt Euch für Euer

Elend bei den Nazis

Regierung sei zunächst undurchsichtig (Schallende Heiterkeit ) . Da »
Urteil des Abg . Honikel über die neue Regierung sei leichtfertig
lWidersvruch beim Zentrum ) . Die grenzenlose Erfüllungsvolitik
hat die Kassen gxleert . hat die Erfüllung sozialer Aufgaben un¬

möglich gemacht (Heftiger Widerspruch bei den Regierungs¬
parteien ) . Jede Regierung wird genötigt sein , mit Notverord¬

nungen zu arbeiten . Es kommt nur darauf an . wer diese Not¬

verordnungen erlätzt . Zum Etat selbst wubte der Redner nicht »

Beachtenswertes zu sagen . Den Etat lehnt er ab . — Abg . Dr .
Waeldin (Dem .) verlangt ein » grohzügig « Derwaltungsreform . Er

kritisiert die Umstellung der Gehaltszahlungen für die Beamten .
Es mühte eine Verständigung mit den Gemeinden gefunden wer¬
den . Die Majolika solle liquidiert werden . Beim Badenwerk

sollen die Preise gesenkt werden . Redner wendet sich entschiede «

gegen di « Regiebetriebe des Staates und der Gemeinden . — Abg .
Spielmann (Wirtschp .) befürchtet für die nächsten Monate gewal¬

tige Steuerrückgänge . Minister Dr . Mattes habe die Ausgaben

auf das Aeuherste gedrosselt . Auch Herr Svielmann ist Gegner der

Regiebetriebe . — Abg . Ewald (Co . Dolksd .) bringt der neuen

Regierung zunächst einmal Vertrauen entgegen . Die Kritik werde

die Regierung wohl veranlassen , es anders zu machen . — In dem

badischen Etat ist gespart worden .

Minister Dr . Mattes

wendet sich zunächst gegen den Abg . Dr . Schmittbenner . Eine

Politik bewährt sich immer in der Praxis . Und wenn sich die

Politik der Deutschnationalen so bewährt , datz sie die Note gut

verdient , könne sie zufrieedn sein . Die Mahnahmen des deutsch¬
nationalen Finanzministers in Württemberg unterscheiden sich
kaum von den badischen Matznabmcn . Gefallen hat mir nicht , datz

Sie von der Rechten sich von der Regierung distanzieren .
Das Rechnungsjahr 1931 wird nach den vorläufigen Berech¬

nungen des Ministeriums mit einem Defizit von etwa 2,7 Milli¬

onen abschlietzen . Bringt man die Rückstände der Gemeinden in

Abzug , bleibt noch ein Fehlbetrag von 100 000 RM . Wir haben

dauernd die kurzfristigen Schulden abgetragen . Die badische Etat¬

ausstellung ist nach den Berechnungen im März günstiger wie die

aller grötzerer Staaten des Reiches . Beim Finanzministerium

stimmt es nicht , datz die Juristen den Technikern vorgezogen wer¬

den . Sowohl der Präsident der Wasser « und Strahenbaudirektion .
wie der Lrmdesforstmeister und der Direktor der Salinen sind

Techniker . Der Minister behandelt sodann Einzelfragen seine »

Ressorts . Der Betrieb der Majolikamanufaktur sei völlig unren¬

tabel . Der badische Staat bat beim Reichsgericht Klage auf Fest¬

stellung der Quote de» Anteils des Landes an der Eisenbahnschuld
erhoben . Ein Finanzausgleich zwischen Land und Gemeinden

kann nicht schlecht sein , wenn die Gemeinden noch solch grohe Aus¬

gaben machen können . Das Problem der Hilfe für die Gemeinden

kann nur vom Reich her gelöst werden . Statt Denkschriften »u

schreiben , wäre es bester , man setzt sich zusammen und sucht eine

Verständigung . Das Ministerium bat in ganzen drei » allen an

staatliche Beamte die Erlaubnis zur Ausführung v"" x ^ivat -

arbeiten gegeben . Die Angriffe gegen Ministerialrat Virsch weist

der Minister entschieden zurück, ebenso nationalsozialistische An¬

griffe gegen Hafendirektor Dorner von Kohl als Leiter der mittel¬

badischen Eisenbahnen . , , , „ . . .
Abg . Engelhardt ( Zentr .) begründet den Antrag betreffend die

Brantweinbrennereien . Abg . Hagin bat auch Drennerwünlche . —

Abg . Amann (Zentr .) bittet , datz in der Umstellung der Gehalts -

zahlung besonders den unteren Beamten gegenüber soziales Der -

ständnis gezeigt werden möge . Dann bat der Redner verschiedene

Anregungen bei verschiedenen Abschnitten des Etats . — um 7.35

Ubr wird die Sitzung abgebrochen und Weiterberatung auf Freitag

vormittag 9 Uhr festgesetzt.

| gewerkschaftliches
Rechtsstreit über SoUektivadkommen

für mittetbabstche Metallindustrie
Betriebsristlo bei elementarischen Gewalten tragt der

Arbeitnehmer
Leipzig , 8. Juni (Eig . Ber .) Das Rrichsarbeitsgericht beschäf¬

tigte sich am 8. Juni mit einem Rechtsstreit , der für di« badische «
Metallarbeiter von grundsätzlicher Bedeutung ist . weil erstmalig
entschieden wurde , datz nach dem Kollektivabkommen für die Me¬

tallindustrie Mittelbadens , der Arbeiter bei Betriebsstörung durch
elementarische Gewalten den Schaden zu tragen hot .

Infolge Blitzschläge in den Oelschalter fehlte dem Betriebe der

Firma Ritter A.E . in Durlach der Betriebsstrom an diesem Tage

auf einundeinehalbe Stunde und am folgenden Tag während der

ganzen Arbeitszeit . Die Kläger muhten deshalb in dieser Zeit mit

der Arbeit aussetzen . Sie berufen sich auf 8 8 Abs . 1 des matzgeb¬

lichen Kollektivabkommens für die Metallindustrie Mittelbadens
vom 1 . Avril 1925 und fordern den Lohn für die ausgefallenen
Stunden .

Im 8 8 des Kollektivabkommens ist folgender Passus vorbanden :

„Können Arbeiter infolge von Betriebsstörung jeder Art

nicht arbeiten , so erhalten sie im Falle des Wartens oder des

Aussetzens bis zu 3 Stunden täglich , höchstens aber 12 Stunden
in der Kalenderwoche mit dem Stundenlobn ibrer Fach - und
Altersgruppe vergütet .

"

Weiter macht die Vereinbarung folgendes geltend :

„Zwischen dem Verband der Metallindustriellen Mittelbadens
und dem Deutschen Metallarbeiteroerband wird vereinbart , datz
bei Betriebsstörungen infolge Strommangels den Arbeitern als

Ausgleich des Ausfalls von Wochenlohn täglich höchstens vier

Stunden abzüglich 15 Prozent gezahlt werden mit der Matzgabe

jedoch, datz höchstens in der Kalenderwoche bis zu 12 Stunden
85 Prozent des Verdienstes gezahlt werden .

"

Die Beklagte weigert sich , den Arbeitern den Lohnausfall zu zah¬
len . Sie machen geltend , datz der Arbeitsausfall auf elementa -

rische Gewalten zurückzuführen sei und datz sie für den Schaden
der Arbeiter nicht verantwortlich gemacht werden könnten .

Das Landesarbeitsgericht bat die Beklagte verurteilt , den Ar¬

beitern den Lohn für die Stunden zu zahle », wo sie infolge der

Betriebsstörung nicht arbeiten konnten .
Gegen dieses Urteil richtet sich die Revision . Es wird eine «rund -

sätzliche Entscheidung in der Auslegungsfrage des Kollektivabkom¬

mens verlangt . ,
Das Reichsarbeitsgericht hob das o- rtnft - nzlich« Urteil auf und

entschied zugunsten des Unternehmers . Die Arbeiter werden mit

ihrer Klage abgewiesen . M x , , . , .
Die Betriebsstörung bei der Beklagten sei auf «kementarisch «

Gewalten zurückzusühren . für die der Unternehmer auch nach dem

Kollektivvertragabkommen nicht zu haften habe . Das Detriebs -

riiiko habe hier der Arbeitnehmer zu tragen .

AuMa ft* i » 'Redaktion
Ein Kleinrentner . Es ist nicht verboten , mit Asche Gartengrund -

stücke zu düngen , ebenso ist es auch gestattet , aus Küchenabfällen
Kleinvieh und Schweine zu füttern . Nach Ihrer Mitteilung scheint ,
datz gegen die ortsvolizeilichen Vorschriften verstoben wird , denn
das Entleeren der Mülleimer ist nur den behördlich beauftragten
Personen gestattet . Aus hygienischen Gründen wird die Polizei den

in Frage kommenden Komvostbaufen verboten baben, . vielleicht auf
Veranlassung der Nachbarschaft .

G . A . hier . Zu welcher Zeit von morgens bis abends Teppiche
oder Betten geklopft werden dürfen , ist in der Regel im Mietver¬
trag festgelest . Es ist verboten , auf dem Korridor oder im Trev -
venbaus derartige Arbeiten zu verrichten , sondern dieselben müssen
im Sof getätigt werden . Ist keine Zeit hierfür vorgeseben . so gilt
als üblich , datz von morgens nach 8 bis abends 6 Ubr dies« Arbei¬
ten an dem für sie bestimmten Ort verrichtet werden dürfen .



| Ans dem Qerichtssaal
Nationa ^ozialiMche Verleumder bestraft

DZ . Konstanz. 8 . Juni . Das Erweiterte Schöffengericht Kon¬
stanz verurteilte den nationalsozialistischen Schriftleiter Hermann
Leitz in Furtwangen wegen übler Nachrede zu 200 RM . Geldstrafe,bilfsweise zu zehn Tagen Gefängnis und zu den Kosten . Dem Be¬
leidigten wurde Publikationsbefugnis im Schwarzwälder Tagblatt
Furtwangen und im Donauboten in Donauefchingen zugebilligt .Es bandelt sich um einen Artikel : „Die nicht berufen sind mit -
zuseiern". der am 30. Mai 1931 in dem von Leitz geleiteten
Schwarzwälder Tagblatt erschienen war und in dem die HaltungDr . Wirtbs wäbrend der oberschlesifchen Aufstände 1921 einer
bestigen Kritik unterzogen wurde und dem Minister schwere Vor¬
würfe gemacht wurden . Der Artikel war von Leitz aus dem Völ¬
kischen Beobachter entnommen worden . In der Beweisaufnahme
wurde , .wie es in der Urteilsbegründung beißt , eine vollständigeund zweifelsfreie Rechtfertigung für das Verhalten von Reichs¬
kanzler a . D. Dr . Wirth erbracht. Der Verurteilte hat gegen das
Urteil bereits Berufung eingelegt .

Wen« Kommunisten Wandmalerei treiben
DZ . Kehl, 8 . Juni . Vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht■batten sich der Schreiner Eugen Bäbler aus Appenweier und der

Ofensetzer Ernst Vogt von Kehl wegen Vergehens gegen die Ver¬ordnung des Reichspräsidenten zur Bekämpfung politischer Aus¬
schreitungen zu verantworten . In der Nacht des 10. März hatten
sie an einem Haus in der Alten Zollstrabe und in der Hauptstraße
„Wählt Thälmann " gemalt . Als in der Hauptstraße die Polizei
erschien , ergriffen sie unter Zurücklassung des Farbtopfes und
Pinsels die Flucht , konnten aber beim Ratbaus später gestelltwerden. Erst in der Verhandlung bequemten sie sich zu einem Ge¬
ständnis . Bäbler , der die Malereien ausführte , erhielt 14 Tage
Gefängnis , Vogt , der Schmiere stand, 10 Tage Gefängnis .

Zeitschriften
„Unser" Staat — Das „System" «ny „Milititrkamarilla ". Heft 11 der

Marxistischen Tribüne bringt aus Anlaß des Sturzes der Regierung Brü¬
ning in einer aussührlichen redaktionellen Betrachtung über „Unser»Staat " eine Analyse der sozialen und ökonomischen Hintergründe des „Sy¬
stems" und seiner Wechselbeziehungenzur „Militärkamarilla " . In der Ru¬brik „Notizen zum Tage " werden von den Ereignifsen der letzten zwei
Wochen im besonderen die Revolte im Retchswehrmtnisterium , die Vor -
gänge im preußischen Landtag , die vielerörterte „Schwenkung" der KPD .

I und die jüngste Konferenz der SAJ . gewürdigt . Die Bedeutung der Be¬

schlüsse der SAJ . über di« Kriegkgesabr lm Fernen -Osten wird desenderf
herauSgehoben durch eine Untersuchung der Hintergründe des japanische"
EinfallS in der ' Mandschurei , die der Artikel „Der Krieg des japanischen
Feudalismus " von O . M . bringt . Die weltpolitische Situation und insb«'
sonder« die Frontstellung der Mächte tn der Abrüstuvgsfragc crsährt eine
umfassende Darstellung in dem Beitrag von Kurt Laumann „Die Genfer
Aufrüstung " .

Die Marxistische Tribüne . Halbmonatsschrift für Politik und Wirtfchast,erscheint am 1 . und 15 . jeden Monats tn der E .- Laubfchen Verlggsbuch-
Handlung GmbH . , Berlin 8 SO. Abonncmentspreis monatlich RM . 0 .83 .
Zu beziehen durch die Post , die Volksbuchhandlungen und direkt vom Ver¬
lag -

Die Urania , lulturpolitische Monatshefte Uber Natur und Gesellschast ,
Jena , zeigt tn Heft 9 wie im ersten Lebensjahr des Kindes di« Charakter¬verschiedenheiten zum erstenmal in Erscheinung treten , durch einen reich be¬
bilderten Bericht aus der Forschungsanstalt - der Wiener » tnderpsychologinProf . Charlotte Bühler . In die weiteste Ferne , zu den sogenannten dunk¬len Nebeln, , die für unsere Anschauung der Entstehung der Welt große Be -
deutung haben , führt uns der Astronom an der Treptower Volksstcrn-
wart «, Erich Krug . Auch sonst enthält das Heft groß« und kleine biolo¬
gische, geologische und technische Beiträge . Zwei zeitgemäße soziale Wan¬derungen führen am Rhein und an der Donau entlang . Ein neues Lied
zur Sonnenwende beschließt das schöne Juni -Heft. Wieder , wie immer ,an die Betrachtung der Wunsch geknüpft, daß recht viele durch ein eigenesAbonnement auf diese wertvolle und preiswert « Wissensquelle sich laufendinformieren . Der Urania -Freidenker -Berlag in Jena stellt Interessent ««
gern Probeheft « kostenlos zur Verfügung . Sie brauchen nur angefordcrtzu werden . '
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Nicht Kohlen verschwenden
sondern Gas verwenden

— — — 'VWMr / mit ' CViVC

Kostenlose Beratung beim

StSdt. Gaswerk / Ettlingen
Hygienische Wärme schaffen ,
hellst Gas verwenden !

Sonnengebräunt
und doch nicht von der Sonne verbrannt werden
Sie , wenn Sie Dr . Drawes Bade -Salb -Oel benutzen .Das Beste für Luft , Sonne , Sport und Schönheit , ln
Flaschen ä 1.50 Rmk . erhältlich bei 662

BADENIA - DROGERIE
RUD. CHEMNITZ, Ettlingen , Marktsir . 8 • Fernsprecher 290

3

Wir lielern Elektrizität
für Industrie , Haushalt , Gewerbe und Landwirt*
schaff , von der kleinsten bis zur grODtenAnlag *
Auskunft Jederzeit kostenlos

SUHL Hentrlzltatswerk Ettlingen I. B.
Telefon Nr. 50

rar die Sommerzeit :
Flex . Sandalen
Kneipsandalen mit Hinterkappe
Lederhausschuhe Nr. 3e .t2 ««. 1 .95 •«
Turn - und Badeschuhe n«. , « « - „<>» 85 H »

Schuhhaus Fritz staub. Ettlingen

Was mancher nicht weist
Ende des achtzehnten Jahrhunderts stellte Professor SimonWitte in Rostock die Theorie auf. daß die Pyramiden nicht dasWerk von Menschenhänden seien , sondern , daß gewaltige Vulkanedie Pyramiden ausgeworfen hätten.

Linen Storch ,n töten, gilt in Holland und Belgien als unheil¬voll : man glaubt , daß der Täter fein ganzes Leben von Mißge¬
schick verfolgt werden wird .
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Wilhelm Lorenser
Metzgerei und Wurstlerei

Gaggenau
Ml gegenüber dem Rathaus

empfiehlt seine Fleisch- und Wurstwaren in bekannter
Güte zu den billigsten Tagespreisen
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empfiehlt seine Fleisch -
und Wurstwaren In be¬
kannter Güte , zu billig¬
sten Tagespreisen .

naani in
Jeder sehe
sich die SCHAUFENSTER¬
AUSLAGEN in der

Xolksfreund
(Buchhandlung

in Karlsruhe , WaldstraQe an

I

Siebrauchen nicht lange
zu warten , wenn Sie

Druckfachen
in der

varlagsdrueker«i
voihsfreund o. m. D. H„
Karlsruhe , Waldslr . 28,
Telef. 7020/21 , bestellen .

(Malter
and Angestellte
berücksichtigt bei
euernAusflügen das

fiasihaus zum aiHer
Bermbach

Elgenehietzgerei
Fremdenzimmer

MI5

Spezial-Haus
für Herren- , Damen '
und KinderwMsche

Leopold Rösinger Adiern
Adlerplatz , Telephon 621

S68

V



o ' >n

Seschichlskalender
10. Juni .

1836 fPhys . Andre Marie Amvöre. - - 1911 fDichter Adolf Wil »
brandt . — 1924 Jtal . Sozialistenfübrer Matteotti von Faschistenermordet . — 1930 Rumänien : Larol wieder König . — 1930 Mini¬
ster Stegerwald erklärt Lohnabbau für verbindlich. — 1930 fAdolsv. Harnack .

Zuvilüumsfest Ser Sarlenstadt
Die Kritikaster und Bierbankweisen , die den ersten Siedlern der

Gartenstadt ihr mit soviel Idealismus begonnenes Werk zu ver¬
gällen suchten , batten wohl nicht gedacht , daß aus dem kleinen Vor¬
trupp ideal gesinnter „Phantasten " eine so stattliche Gemeinde er¬
wachsen würde , wie sie beute der Bezirk Gartenstwdt-RLvvurr
umschließt . Sorgenkinder wachsen den Eltern am meisten ans Herz
und die Freude über ibr endliches Gedeihen wirkt tief und nach-
baltend . Kein Wunder , daß die Gründer der Gartenstadt und
diejenigen , die ihre ersten Lebensjahre betreuten , sich frohen Mutes
mit allen denen zusammenfanden, denen die Gartenstadt eine neue
Bereicherung ihres Daseins gegeben bat . Der Krieg , der so vielen
jungen Unternehmungen das Leben kostete, hat der Entwicklung
der Gartenstadt nichts anhaben können. Ja , man kann sagen, dab
nach seinem Ende der Gcnossenschastsgedanke auf neuer und star¬
ker Grundlage erwacht ist . Was der einzelne Unternehmer nicht
mehr zu leisten vermochte . das übernahm die Gemeinschaft, deren
einzelne Glieder sich selbst und zugleich den andern die Heimstätte
bereiteten , die im Innern der Städte nicht mehr zu finden war .
Gerade die Gartenstadt Rüppurr bietet einen Beweis für die
Stärke und Fruchtbarkeit der Idee der gegenseitigen Hilfe, die sichin ungeahntem Mab durchgesetzt bat . Die Gartenstadt Rüppurr
»8b.lt heute über 2000 Bewohner . Sie bat alle Bevölkerungs -
schichten in sich ausgenommen. Dab auch die Musen bei ihr zu¬
hause sind , bewies der

Festabend im Konzerthaus,
der Dichter, Komponisten. Sänger . Tänzer . Schauspieler, Musikerund Redner vereinte . Der Saal war bis auf den letzten Platzbesetzt. Das Dartenstadtorchester. alt und jung , männlich und
weiblich eröffnete den Abend mit einem, kernigen Marsch von
Kretschmer. Mit herzlichen Worten begrüßte Herr Bawinkel , der
Dorsitzend « des Vorstands seine Mitbewohner . Die Gartenstadt bat* zur Feier ihres Jubiläums sommerlichen Festschmuck angelegt . Er
zeugt nicht nur von den verschwenderischen Gaben der Natur , son¬dern auch von dem Fleiß der Eartenstadtbewobner , denen dieArbeit auf eigenem Grund und Boden hilft , über die Not derZeit hinwegzukommen. Diese Not erlaubt es nicht , ein prun¬kendes Fest zu feiern . In schlichtem Rahmen wollen die Garten -städtler das Beste bieten , was in ihren Kräften steht. Eine be¬sondere Feier wird am Sonntag noch die Kinder vereinigen , fürderen sesunde Entwicklung die Gartenstadt in erster Linie Sorgetragen will . In ehrenden Worten gedachte Herr Vowinkel deserst verstorbenen Gründers der Siedlung Dr . Kamvftmayer undden ' opferbereiten kaufmännischen Beratern Dr . Friedrich Ett -linger und Martin Elsaß . Eine Gedenktafel, die ihre Namenträgt , wird am Verwaltungsbaus der Genossenschaft am kommen¬den Sonntag enthüllt .

Frau Erna Oeftering erfreute durch sinnig gewählte Liedervon Schumann , Haydn und Hugo Wolf . Die Sängerin bat einekultivierte , weiche , tragsäbigc Sopranstimme , die in den letztenJahren merklich an Umfang gewonnen hat . Ihr vornehmer ,liebenswürdiger Dortrag fand bei der Zuhörerschaft eine herzlicheAufnahme . Prof . Unruh , der die Festrede hielt , stellte die Ideeder Gortenstadt - Eenossenschaft dar . die er in Verbindung letzte mitdem Goetbejabr . Der Wunsch nach Licht und Tätigkeit beseelt dendeutschen Menschen . Die Gartenstadt kann deshalb sein Paradieswerden. Auch dieser Redner gedachte des gütigen Gründers HansKampffmeyers , zu dessen Gedächtnis sich die Anwesenden von ihrenPlatzen erhoben. Mit andächtiger Aufmerksamkeit lauschte diezahlreich« Zuhörerschaft den in glänzender Rhetorik vorgetragenenAusführungen .
Den Mittelpunkt der Feier bildet - das Märchenspiel ..EinWaldgeheimnis "

, das von einem Bewohner der Gartenstadt .Prof . E. Wahlert , gedichtet worden war . In sinniger Weisewill der Versasier zeigen , wie die Natur sich mit dem Menschenversöhnt, der sie nicht zerstören will , sondern durch ihre Schönheitsich mit ihr verbunden fühlt. Alle Waldgeister , die Elfen . Frösche .Hirschkäfer , Zwerge Häslein und Schmetterlinge treten auf denPlan , um das Tun der Menschen zu ergründen . Der Architekt,dessen Pläne ihnen Angst machen , wird zu ihrem Freund , denn siesahen ein . daß er nicht als Zerstörer , sondern als ihr Genosie sichzu ihnen gesellt. Auch hier hatte sich alt und jung in den Dienstdes Festspiels gestellt , und das vortreffliche Gelingen zeugte vonder intensiven Arbeit und den mühevollen Proben, die voraus¬gegangen waren . Kurt Zimmermann komponierte zu deneinzelnen Szenen eine anschmiegsame , gefällige Musik .Der Dank an die Mitwirkenden , den in herzlichen Worten derVorsitzende des Aufsichtsrates , Herr Trautmann , aussvrach,tat sich in sichtbarer Weise kund in prachtvollen Blumengebindenan die Erwachsenen und kleinen Geschenken an die Kinder . AlleMitwirkenden durften sich freuen über den schönen Erfolg , derihnen beschieden war. Dichter und Komponist wurden mit Lorbeer-kränzen geehrt. Man darf der Gartenstadt wünschen , dab der Wegvom silbernen zum goldenen Jubiläum in gleich schöner und er¬folgreicher Weise aufwärts führt.

Setsttge Abrüstung
Sin Bolksfreundleser an die Badische Presse

Wir erhalten folgende Zuschrift : In der letzten Sonntagsnummer regt sich die Badische Presse mächtig auf , weil die Englände :der neuen Regierung mit allerhöchstem Mißtrauen entgegentretenund sie schreibt : „Für di« deutsche Oeftentlichkeit gibt es . . nu:die selbstverständliche Pflicht . . . vom Ausland zu verlangen , dalf? dw letzten Couren der Kriegspsychose nun endlich verschwinde :laßt. _ Eewrß wäre das sehr wünschenswert. Aber es ist naiv unimindestens gedankenlos, wenn di« „deutsche Oeftentlichkeit" dies,Forderung nicht erst bei sich verwirklicht. Der Teil der deutsche:Oeftentlichkeit, der Badische Presse beißt, bat jedenfalls bei siänoch nichts „dergleichen getan , sonst könnte dieses Blatt nicht gleistam der nächsten Seite ausgerechnet selber in „Kriegspsychose '
machen . Da bringt es nämlich die nun schon auf Fortsetzungerange chwollene Schilderung : „Zeppeline im Kampf"

. Ist das jetz :wirklich dre rechte Zelt und der günstige Augenblick, wo doch unseiVerhältnis zum Ausland io weit von ungetrübter Freundschaft ent£ « S . ? ieses Kriegstagebuch von Sans Lehr in die breit «Oeftentlichkeit zu bringen ? Ist es vernünftig und taktvoll vordem Herrn Redakteur , der solche für die Engländer höchst peinlich.

Saigon xle* fäadefrote

' zr >>

Die Strand -Diva

T-=

Familienbad 1932
Der Abgebautei „Hält* ich auch nicht geglaubt , daß
mal eine Zeit kommt, wo ich alleToge baden geh 'n kann !"

Der „ Held "
Ob »ie Herschau*?"

Machen wir eine Badereise ? Natürlich rchn« Bädecker und n>
nach Italien oder sonstwohin, wv der Mensch sich Kreditbriese
die Badehose binden muß . Nein , wir bleiben im „Dorf" und ba^uns redlich. Wir spucken jedem vorbeisausenden 8 Zylinderwa^verächtlich auf die Pneumatiks und tippeln zu Fuß in unser» °
gestammtes Familien -Frei -Licht -Luft - und Sonnenbad . Wir
uns von der Sonne rösten. Wir legen unseren Hals ins schaukeU^
Wasier und holen uns dieselbe schokoladenfarbene Haut , wie
feinst« englische Miß in der arabischen Wüste. (Jawohl , da draußen , wo der Badewimpel webt, ist die R»
der Badehosen. Da gibt es keine kunstvoll gewickelte Waden , k<
pneumatische Busen mit Freilauf und Patentverschlub . keine ®
tierten Athletenschultern «her sonstige Vorspiegelung falscher 1 %
sachen. Hier ist die Ware reell . In bunten Farben springen "
biegen um uns di« Badehosen und was darin steckt , ist für an"
mische Studien freigegeben . Der Kritiker kann sich die » »»» '’
Partien von hinten und von vorne betrachten . Er kann aub *
das Ganze berumgeben und sich entrüsten , wenn ihm die S »"
zu sehr auf die kahl« Sihädeldeck « brennt .

Der Badewimpel webt. Kinder rennen mit herunterbän ««"^ ,
Badehose und Geschrei über den Sand in eine Wasserpfütze .
gepumpte Gummiblasen fliegen durch di« Luft . Das Sprungswippt . Im eleganten Schwung saußen geschmeidige Glieder -
Wasser. Jeder zeigt so seine Kunst und läßt sich bewundern . » ,jener dicke Herr , der soeben das Sprungbrett betritt , läßt
Augen triumphierend umherschweifen. Aba . dort drüben sitzt sie '
— mit dem gelb -schwarz gestreiften Badeanzug . Gin fabelhaft "«.,
s«h«r Käser . Es gilt ihre Gunst »u erringen . Ob sie wobl bersch""^Nur Mut alter Knabe . Zeige ibr , daß du noch Mumm in **
Knochen hast . Was macht man am besten ? Einen Phänomens
Hechtsprung oder einen verwegenen Salto — mortale ? Natün
Salto ! Das imponiert . Er siebt sich bereits mit unheimlicher0
ganz ins Wasser stechen . Das Brett wippt und dann plumpst
wie ein geprellter Frosch unter höhnischem Gelächter der ä .
schauer mit dem Bauch auf den Wasserspiegel. Das nennt i" .,Pech. Dabei bat der Unglückliche nicht einmal gesehen wie ^gelb-schwarz gestreifte Dam« bereits mit einem andern Karnm '
nach der Erfrischungsstätt « ging . Der neu« Bade -Galan ist schl̂
Gr beweist seinen Heldenmut mit einem teueren Gabelfriibsi ^und dito Getränk , während der Dicke beleidigt in der Sonne ln
und schmort . . .

Revue der Badehosen! An einer seichten Stelle wird kosten^Schwimmunterricht erteilt . „Bitte sehr mein Fräulein ! Also 5
Sache ist ganz einfach — Tempo eins — zwei — eins — zwei
Der Schwimmlehrling strampelt . Kräftige Arme halten ibn °
Bauch und heben ibn wieder nach oben, wenn der Hals senüse
voll Wasier gelaufen ist . „Feste Fräulein ! Feste! - Tempo
— zwei — eins zwei - !“ Der Schwimmlebrling spuckt "

,wird von dem vielen Wasierschlucken schon grün und blau . ^
schließlich will man doch das Schwimmen lernen .

Ganz Vorsichtige schnallen sich allerdings eine doppelte
weste um den Leib , eine Blechbüchse auf dem Buckel und
beiden Seiten je eine Schwimmblase. Das hebt den Korpus .
kann sich bequem vom Wasier treiben lasten und nach dem
der Strandmusik mit den Zehen spielen.

Baden macht Vergnügen . Man pelzt sich familienweise im
und schaukelt sich in der Hängematte . Beim gemeinsamen AM

.,,,pansch werden neue Freundschaften geschlosten und alt « wieder “
gefrischt . Auch Wasserscheue können sich daran beteiligen 11
wenigstens den Koffergrammophon bedienen. ]Nur nicht geniert und die Badehosen rau « ! Der Dadewi"^
wetzt.

,(Text und Zeichnungen von Karl Stov ^

Erinnerungen Tag für Tag auffriicht , von dem Engländer Auf¬gabe der Kriegspsychose zu verlangen . Und wird nicht gerade beiunserer Jugend Kriegspsychose im höchsten Grad geschaffen , wennman ibr jeden Tag diese schrecklichen und grauenhaften Kriegstatenals Lektüre vorsetzt ? Gewiß weiß ich . dab einem Teil der deutschenJugend die Augen leuchten, wenn sie solche Schilderungen liest,wie etwa : „Drei bis vier Sechszeotnerbomben und eine entspre¬
chende Anzahl von Benzinfäsiern von 200 Litern Inhalt saustenaus 3000 Meter Höbe auf London hinab , dazu 15 Bomben »u je1 Zentner — überwältigt von der schauerlichen Größe des Feuer¬werks — in über 3000 Meter Höbe vom ungeheuren Luftdruck der
Explosionen noch Hunderte von Metern bochgeschleudert " usw .Auch wenn zugegeben wird , daß jene Männer im „Wettlauf mitdem Tode" ibr junges Leben wägten und Preisgaben , so ist es docheine Ungeheuerlichkeit, jetzt , 14 Jahre nach dem Kriege , dieleSchilderungen zu bringen . Welche Gefühle müssen das andere Volkergreifen , mit dem wir doch endlich einmal wieder in normale
freundschaftliche Verhältnisse kommen müssen ! Die „BadischePresse" muß wissen , daß sie nur alte Wunden aufreißt . Keines¬falls trägt sie dazu bei , im Sinne unserer Verfassung zu wirken,in der vorgeschrieben steht , daß die Jugend im Geiste der Dölker-versöbnung zu erziehen ist. Natürlich kann keine Behörde oftiziellgegen solche Veröffentlichung auftreten und private Mißbilligungenfallen in den Redaktionsvavlerkorb . So bleibt nichts anderes übrig ,als öffentlich zu protestieren und darauf binzuweisen, daß, ehe manvom Ausland verlangt , „die letzten Svuren der Kriegspsychoseverschwinden ,u lassen "

, diese erst aus der Redaktionsstube ver¬
schwinden muß.

vorlüuftge Wettervorhersage-er Badischen Landeswetterwarte
Das von Westen herangezogene Hochdruckgebiet hat uns in Sild -

westdeutschland Aufheiterung gebracht. Es wird unsere Witterungauch morgen beherrschen .
Wetteraussichten für Samstag , den 11. Juni 1032 : Fortdauerdes heiteren und trockenen Wetters , bei östlichen bis südöstlichenWinden , tagsüber stärkere Erwärmung .

SozialSemokralstche Partei Karlsruhe
Samstag . 11 . Zuni. 20 Ahr

Hauptversammlung im ..Elefanten"

[ Hl)te Ütößi$oi jß&uc&Utt
Angetrunkener Motorradfahrer . Ein Motorradfahrer fuhrabend in angetrunkenem Zustand mit seinem Motorrad am i, ,Gehweg der Werderstrabe und gefährdete dabei Passanten . *

Polizei nahm das Motorrad in Obhut .
j(|Fahrraddiebstähle . In den letzten Tagen wurden auftallend

Fabrroddiedstähle gemeldet. In den meisten Fällen stellteheraus , daß die Räder unverschlossen vor Geschäften oder in 9 ‘Ljtfluren aufgestellt worden waren , so daß die Diebe leichteLatten .
Berichtigung . Zu dem gestern gemeldeten tödlichen Unfall

Lauterbergstraße wird mitgeteilt , daß es sich bei dem Verunglusi^nicht um einen Angehörigen der Städt . MilchzentraleWeber war vielmehr bei der Milchzentrale der Bad . Land«"
fchaftlichen Zentralgenossenschaft beschäftigt.

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Als Einlage im heutigen Nachmittags -Gli^ ,

zert spielt der Pianist der Kapelle , Georg Triüter . Schuberts flvromvtu As -Dur und Marche grotesque von Sinving . Abenvs >moderne Unterhaltungsmusik mit Bübnenschau. (Siehe die An»' '

Wasserstau- -es « Heins
Basel 133, gef . 10 ; Waldshut 827, gef. 9 ; Schusterinsel Lj ,

gef . 9 ; Kehl 841, gef. 4 ; Maxau 519, gef . 1 ; Mannheim 414 °

«a- tsches Lan-estheater ^Die Tbeaterakademie des Badischen LandestheaterS - fl|Itderen Bestehen bisher das Publikum wenrg gewußt bat , tr « ' xjt
Freitag abend zum ersten Male mit einer Aufführung
Oeftentlichkeit. Sie besteht seit 1927 und bat in den fünf
ihrer Tätigkeit im Stillen schon einer ganzen Reibe junger
scheu Vervollkommnung und Förderung gebracht. Mehrere ,ct
malige Mitglieder wirken beute schon an anderen Bühnen »« pit '
Stellung und unsere einheimischen jungen Mitglieder Ellen
ter , Lotte Fischbach , Viktor Hospach , Mona Seiling .
sind ebenfalls durch diese Schul« gegangen. Es werden regem« „
Kurse abgehalten , die alle Gebiete des Theaters umfassen. „a«
Cvrachtechnik, Literatur , Bühnentechnik, Kostümkunde und
tik, außerdem finden alljährlich Prüfungen statt . Die
tebt unter ministerieller Aufsicht und unter Leitung von * w
chausvieler Ulrich von der Trenck . Statuten für Interessen ^ ja»

der Generaldirektion . — Zur Aufführung gelangt am
Lustspiel „Als ich noch im Flügelkleide " bei ganz kleinen V
für später sind auch ernstere Werke in Aussicht genommen-
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lustiz gegen links
Der frühere Redakteur des „Volksfreund"

, Hermann Winter ,
batte sich letzten Donnerstag erneut in einer Beleidigungsklage vor
dem Karlsruhr Amtsgericht zu verantworten . Am 28 . November
letzten Jahres war unter der Verantwortung von Winter im
..Volksfreund " ein Artikel „Nazi -Karlchen" erschienen , in dem in
humoristischer Weise dem Schneider Karl Buchleither in Welsch¬
neureut eine Anzahl Sünden aus seinem Geschäftsbetriebe vor¬
geworfen worden waren . Der Artikel sollte als Antwort auf Aus¬
lassungen im „Führer " über den stellvertretenden Bürgermeister
von Welschneureut gelten , der Namen des Herrn Buchleither war
nicht genannt , es wurde nur der Vorname „Karlchen" angeführt .
Aber Herr Buchleiter fühlte sich beleidigt und erhob Klage .

In der Verhandlung stellte Winter die in dem Artikel aufge-
stellten Behauptungen unter den Beweis , es waren ein« Anzabl
Zeugen geladen . Das Gericht, Einzelrichter Amtsgerichtsrat
Rapp , erachtete aber den Wahrheitsbeweis als nickt gelungen und
verurteilte Winter zu 50 Mark Geldstrafe und Veröffentlichung
des Urteils im „Volksfreund" und im „Führer ".

Wie schon betont , der Artikel im „Volksfreund" trug durchaus
keinen agresiiven Charakter , es wurden nur in humoristischen Dar¬
legungen das wiederzugeben, was in Welfchneureut über den
Nazimann , der in dem Artikel als Oberbitler bezeichnet worden
war , so unter der Einwohnerschaft erzählt wird . Herr Buchleither
batte sich ein Haus gebaut , kam aber dann mit der Bezahlung nicht
nach , verschiedene Geschäftsleute blieben hängen , »um Teil mit
recht beträchtlichen Beträgen . Buchleither versuchte di« Leute durch
Anfertigung von Anzügen zufrieden zu stellen, er bat dies aber
offenbar nur teilweise getan . Aber auch diese Bebauvtungen waren
in dem Artikel nicht bestimmt ausgestellt worden , sondern ebenfalls
nur in heiterer Fragestellung . Selbst der Verteidiger von Buch-
leitber . Rechtsanwalt Ruvv . machte aus der Angelegenheit kein »
Staatsaktion , er verlangte wohl eine Bestrafung , hielt aber 50 -tl
Geldstrafe für genügend. Und ausgerechnet auf die vom
Verteidiger gewünschten 50 JL erkannte das Gericht, wohl zur
eigenen Ueberraschung des Herrn Ruvv ! Denn kaum ein Vertei¬
diger rechnet jemals mit der Strafe , die er beantragt , er ver¬
langt ein höheres Strafmaß . weil er weih, dah das Gericht in der
Regel eine niedrigere Strafe erkennt.

Es ist gar kein Zweifel , daß die Strafe von 50 JL im Vergleich
zu der „Straftat " des Angeklagten Winter , ein« viel zu höbe ist.
Auf alle Fälle stebt die Strafe in schreiendem Widerspruch zu den
Urteilen , die in - und außerhalb Karlsruhes von badischen Richtern
gegenüber Vergehen von rechtsgerichteten Personen , vor allem von
Nationalsozialisten gefällt werden . Cs muß ein Hakenkreuzler
schon eine schwere Tat begehen, bis er 50 JL Geldstrafe erhält . Wir
protestieren gegen solche Urteile , die im Volke nicht verstanden
werden , die unbedingt den Eindruck machen , al» mess « dir Justiz
mit zweierlei Maß . An dem neuen Urteil batten nur di« im Der -
bandlungssaale anwesenden zahlreichen Nationalsozialisten ein Ge¬
fallen , sie gaben auch ihrer Genugtuung über das Urteil unver¬
hohlen Ausdruck.

| Karlsruher ‘Umgebung
Knielinge «

Parteiverfammlung . Die Parteigenosien werden auf Sonntag ,
den 12. ds . Mts . , nachmittags 3 Ubr , zu einer wichtigen Partvtver -
sammlung im VolksHaus zur Rose in Knielingen eingeladen .
Zugleich wird erwartet , daß sich zahlreiche Genossen an der am
gleichen Tage vormittags im Elefanten in Karlsruhe stattfindenden
Kreiskonferenz beteiligen .

Forchheim
Auf da » Konzert

am 11 . Juni im „Bolksbaus " Forchheim anläßlich der Feier de»
25jährigen Stiftungsfestes des Arbeitergeiangoerein » „Freiheit "
in Forchheim wird nachdrücklich hingewiesen und um zahlreiche
Beteiligung gebeten.

| Aust der Stadl Shirlach
Parteigenossen — Genossinnen !

Heute abend die Parteiversammlnng in der Fefthalle
2 . Stock nicht vergessen ! Beginn halb 9 Uhr.

Hakenkreuz und Sowjetstern in Liebe vereint
Daß wir mit den obigen Worten immer recht batten , da» be¬

weist die Durlacher Stadtgärtnerei . Der Stadtgärtner bat es ver¬
standen , der Durlacher Bevölkerung es klar vor Augen zu führen .
Er hat am Hauvteingang der Gärtnerei zwei grobe Hakenkreuz «
und in der Mitte den Sowjetstern mit Hammer und Eichel, alles
mit viel Kunst und Lieb« aus Blumen gestaltet , angelegt . Sr zeigt
so die beiden Extreme in Liebe vereint . Es ist erfreulich , daß in
der ernsten Zeit der Humor nicht ganz aus der Welt verschwunden
ist. Doch liegt auch viel Ernst im heiteren Spiel . Eine » ist sicher,
der philosophische Gärtner hat die Lacher auf seiner Seite .

Naturtheater Durlach am Lerchenberg. Auf die am Sonntag , den
12 . Juni , stattfindende Erstaufführung de» Schwankes : „Graf
Koks " sei nochmals empfehlend bingewiesen. Di« Besetzung läßt
nichts zu wünschen übrig . In den Hauptrollen sind beschäftigt: Eva
Schwall , Ellen Morena , Else Evvler , Eva Ries , Alfred Land .
Artur Erandeit , Hans Herbert Kienscherf, Artur Schwall und Rolf
Lauer -Corsen. Die Aufführung beginnt um 4 Uhr .

TageskalenSer Mi
-er So-ial-em.par <e1 Karlsruhe

Sitzung des Erweiterte « Borstaudes
am Sam »tag vor der Parteiverfamml »»«. Beginn »iinktlich lg Uhr
im Elefanten .

Zur Parteiverkammlung am Samstag haben nur Partei »
Mitglieder Zutritt , Parteibuch mitbrtuge « !

Bezirk Weftftadt
Samstag . 11 .- Juni . 20.30 Ubr . im Lokal „Unter den Linden"

( Ecke Borkstraße und Kaiserallee) Mitgliederversammlung mit Bor -
trag des Genossen Hauvtlehrer Haebler : Thema : „Der Brand
i« Osten" und „Politisch« Tageskragen ". Hierzu laden wir unsere
Mitglieder sowie die der Eisernen Front und Volksfreundleser drin¬
gend ein.

IEISERHE fHOBT KARLSRUHE |
38 . 1 und 5

Freitag . 10. Juni , abends 8 Ubr . wichtig« Zusammenkunft in der
„Gambrinusballe " (Ludwigsplatz) Alles bat zu erscheinen .

Daxlande «
Zusammenkunft mit Vortrag Samstag , 11 . Juni , halb 9 Uhr.

Lokal : Festhalle Darlanden .

| mieine had. Chronik
Der Falschmünzer ans Kehl.

" Kehl . 9. Juni . Den Bemühungen der Gendarmerie und

Polizei ist es gelungen , de« Herstellern der falschen Fünfmarkstücke»
di« ln letzter Zeit hier kursierten, aus di « Spur zu kommen . In
Straßburg bekam die Kriminalpolizei davon Kenntnis , daß bei

zwei dortigen Firmen von Kehl aus Material bestellt worden sei ,
da» nur für Herstellung von Falschgeld bestimmt kein konnte. Di«
von ihr benachrichtigte Kehler Gendarmerie leitet « sofort ein« um-

fasiende Aktion ein und in kurzer Zeit konnten vier in Frage kom¬
mende Personen verhaftet werde«. Eine Haussuchung in dem

Haus« Schulstraße 12 förderte zur Falschgeldherftellung benutzte«
Material und di« benötigten Borrichtungr « zutage. Einer der Ber -
haftete « wurde gestern abend wieder au» der Haft entlaste«. Al«
der Hauptschuldige kommt der als Naturheilkundiger bekannte Hau»
Buhmann , früher in Gengeubach wohnhaft , in Frag «, der b«,
reit » ein »mkastendes Geständnis abgelegt haben soll .

Im Getreide erstickt.
* Mannheim , 9. Juni . Gestern vormittag , noch 10 Ubr .

nmrbe in einem hiesige « Speditionsbetrieb ein verheirateter 57
Jahre alter Hilfsarbeiter beim Oeffuen eines Getreideablaufrohre »
von dem fließenden Getreide verschüttet. Er erstickte .

•

Untergrombach, g . Juni . (Vom Dach gestürzt und schwer »er«
»«glückt .) Bei Reparaturarbeiten an einem Haufe stürzte beute
früh ein verh. Maurer aus Gölsbausen infolge Bruchs einer Latte
vom Dach auf den mit Ziegeln bedeckten Hof und zog sich schwere
Kopfverletzungen zu .

* Freiftett (Amt Kehl) . 9. Juni . (Jugendliche Unsitte schwer
gebüßt.) Gestern nachmittag sprang ein 10 Jahre alter Knabe,
der sich an ein Fuhrwerk angehängt hatte , vom Wagen ab und
wollte über die Straße laufen . Dabei übersah er einen daher¬
kommenden Personenkraftwagen , von dem er erfaßt und über¬
fahren wurde . In schwer verletztem Zustand wurde der Junge in»
Kehler Krankenhaus verbracht . Immer wieder die Unsitte der
Kinder , sich an fahrende Wagen anzubängen .

* Reueuburg a. Rh .. 9 . Juni . (Eine gemeine Tat .) Der Witwe
Sch wurde ein übler Streich gespielt. Ihrem Schwein wurden die
Augen ausgestochen und der Schwanz abgeschnitten. Das Tier lag
am anderen Morgen verendet im Stall . Dom Täter fehlt jede
Spur .

o
Spruchfeste Sauerkrautspitzbnöe «. Der im Vorjahre verstorben«

Pfarrer von Lichtental -Baden war , so schreibt man uns . auch ein
großer Freund des Sauerkrautgenustes in rohem Zustande und ge¬
kocht . Im Sauerkraut sab er die Grundlage seiner Gesundhaltung .
Deshalb ging das Sauerkraut bei ihm nie aus und auch während
der schwersten Ernäbrungsveriode im Kriege stand ein Füßchen
dieses geschätzten Produktes , stets leicht greifbar , zur Hand , auf dem
Hofe. Wie erstaunt war aber unser lieber Pfarrer , als er eines
Tages wieder eine Portion der edlen Sache dem Faste entnehmen
wollte und letzteres verschwunden war . An der Stelle des Faste»
aber lag ein Zettel , auf dem geschrieben stand : ,Lver Gott vertraut ,
der braucht kein Sauerkraut "

. — Der Pfarrer war kein gehästiger
Mensch und die Entdeckung nötigte ihm nur die Worte ab : „Na.

-wenn Ihr » ebt, brauch ich es nicht zu esten . Mags Euch gut be¬
kommen!"

RUNDFUNK
Sonntag , den 12. Juni : 6.15 Uhr ; Bremer Hafenkonzert. 8 Uhr : Gym¬

nastik . 8 .30 Uhr : Morgenkonzert . 10 Uhr : Botts - und FrühlingSNeder .
10.40 Ubr : Evangel . Morgenfeier . 11.30 Uhr : Joh . Geb. Bach . 12 Uhr :
Klavierkonzert . 12,40 Uhr : Lieder von Heim . LönS. 13.10 Uhr : Kleine-
Kapitel der Zest. 13 .25 Uhr : Heinr . Rehkemper fingt . 14 .10 Uhr : Stund «
de» Landwirt - . 14 .40 Uhr : Stund « de - Chorgesang« ». 15 Uhr : Stunde
der Jugend . 16 Uhr : NachmtttagSkonzert. 18 Uhr : Autorenstunde ; Smtl
velzner . 18.30 Uhr : Kompontstenftund« Heinr Mayer . 10.10 Uhr : Sport¬
bericht. 19 .30 Uhr : Abenteuer mit fremden Sprachen . 20.15 Uhr : Abend«
konzert. 22.20 Uhr : Sportbericht . 22.55 Uhr ; Xangmuftl .

Montag , den 18. Junt : 6 Uhr : Gymnastik. 7.05 Uhr ; yrllhkonzert . 10
Uhr : Unterhaltungskonzert . 12 Uhr : MittagSkonzert . 13 Uhr : Internatio¬
nales Lanzorchester. 16 Uhr - Die Dtätköchin, in produktiver Frauenberuf .
16.30 Uhr : Vortrag : Abseits vom Konzertsaal . 17 Uhr : Nachmittagskon¬
zert . 18.30 Uhr : Historische Musik. 19 .35 Uhr : Engl . SecmannSlieder .
20.15 Uhr : Waller Bauer : Eine Viertelstunde Lyrik. 20 .30 Uhr : Buchen-
selb . 20.45 Uhr : Abschied vom Lederstrumpf . 21 .10 Uhr : Richard Wagner -
Konzert . 22.15 Uhr : Zettbertcht. 23.10 Uhr : Dchachfunk . 23 .35 Uhr : Nacht-
mirsik .

Dienstag , de« 14 . Juni : 6 Uhr : Gymnastik. 7.05 Uhr : Brunnenkonzert .
10 Uhr : Rusttsch « vtokiumusik II . 12 Uhr : Szenen au» Verdis „Aida ' .
18 Uhr :Mittagskonz «rt . 16 Uhr : Blumensmndc . 16.30 Uhr : Frauenstund «.
17 Uhr : RachmittagSkonzert. 18.25 Uhr : Gebildetheit u»td Bildung . 18.50
Uhr : Bortrag : Warum Polarforschung ? 19 .35 Uhr : Ostpreußen . 20.35 Uhr :
Oberon . 22 .45 Uhr : Nachtmusik.

Mittwoch , den 15. Juni : 8 Uhr : Gymnastik. 7.05 Uhr ; Brunnenkonzert .
10 Uhr ; Schubertlieder . 12 Uhr : MtttagSkon ^ rt . 13 Uhr ; Richard Lander
fingt LönS-Lieder. 15 Uhr : Anteil der Landsrauenarbett an der Wander -
ausfteNung der DLG . in Mannheim . 15.15 Uhr : « inderstunde . 16.30 Uhr :
WistenSwertes von der Retchspost. 17 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.25 UHr :
Rechenkntfs «, Lustiges und vorteilhaftes Rechnen. 19,30 Uhr : Festkonti .
20 .30 UHr : Pech mit Schallplatte « . 21 Uhr : Konzert. 22 Uhr : Dt« Hand.

Donnerstag , den 16. Juni : 6 Uhr : Gymnastik. 7.05 Mr : Frühkonzert .
10 Uhr : Klavtertrio . 12 Mr : MittagSkonzert . 13 Uhr : MittagSkonzert .
15.S0 Uhr : Stund « der Jugend . 17 Uhr : RachmittagSkonzert. 18.25 Uhr :
Bortrag : Mutz di« Sonne einst erkalten ? 18 .50 Uhr : Wirtschaft- Verfassung
und Wirtschaftslage der Völker. 19.30 Uhr : Operettenkonzert . 20 .30 Uhr :
Heckenwirtschaften. 21 Mr : Michael Reinh . Lenz. 22 Uhr : Klein« BlaS -
mustt . 22.45 Mr : Nachtmusik.

Freitag , den 17. Juni : 6 Uhr : Gymnastik. 7 .05 Mr : FrUhkonzert. 10
Mr : Biolin -Duo . 10 .30 Uhr : Schulfunk. 12 Uhr : MittagSkonzert . 18 Uhr :
Wagner -Sänger . 16 Uhr : Kurkonzert . 17 Uhr : RachmittagSkonzert. 18 .25
Uhr : Die Baisermanns . 18 .50 Uhr ; Der Heuschnupfen und sein« Be-
kömpsung. 19,80 Mr : Wir spazieren durch ein« Großmühle . 20 Uhr : Sem «-
ramts . 22 Uhr : Dichter, die wir kennen fottten . 22 .20 Uhr : Sportvorbertcht
22 .45 Mr : Kammermustk.

Samstag , den 18. Juni : 6 Uhr ; Gymnastik. 7 .05 Uhr : Frühkonzert . 10
Uhr : Kammermusik für BlaSinstrumenie . 10 .80 Uhr : Schulfunk . 12.20 Uhr :
MittagSkonzert . 13 Ubr : Buntes Schallplattenkonzert . 14.30 Mr : E . Heb
sprich « Balladen von Ty . Fontane . 15 Uhr : Zitherkonzert . 15.30 Uhr : Wa»
erwartet di« Jugend vom Rundfunk .

So nner > gebräunte Haut
NIVEA - CREME

oder ober

, NIVEA « ÖL

Volkswirtschaft
Au» dem vollen Menfchenlede« heran « ist vor kurzem ein« Bilderseri «

entstanden, die unter dem Titel „Erde und Mensch" von der GrobeinlousS .
Gesellschaft Deutscher Konsumvereine m . b. H .. Hamburg , herauSgcgeben
wird . ES handelt sich um dt« dritte GEG -Seri « und jede von ihnen bat
bei den Genossenschaftern zunehmende» Interest « gesunden. Die neue
Sammlung schildert das lahrtausendclang « Ringen de» Menschen mit den
RaturkrSsten , wobei er sich nicht nur von ihnen fretmachte, sondern ste tn
seinen Dienst zwing«. Nachdem di« meisten Bildgruppen so alle wesentlichen
Gebiet« der Technik behandelt haben, geben die abschlietzenden einen
Einblick in das soziale Wesen deS Menschen , in sein Bestreben , daS Da¬
sein durch Einigkeit und Zusammenschluß höher zu führen . Da sehen wir ,
wt« nach mancherlei zeitgebundencn « ersuchen früherer Jahrhundert « die
genossenschaftliche Lebensführung , ein wahrhaft gelellschastltche » Ideal , mit
vekhettzungSvollen Anfängen schon Wirklichkeit geworden ist. Als praktische
« orbedtngung dazu erweist sich di« Mttgltrdschasi in einem Konsumverein .
Wer sich dort mit den tn vielen eigenen Fabriken der organisierten Ver¬
braucher entstandenen GEG -Erzeugntsten versorgt , der Hilst , eine plan¬
mäßig« Wirtschaftsweise fördern und einer schöneren, freieren Zukunft
den Weg ebnen . Di« drucktechnisch hrrvorragend auSgeführte Sammlung
umfaßt , wt« die früheren , 72 Bilder . Di« organisierten Konsumenten fin¬
den ste in den GEG -Schokoladen- und -Zigarettenpackungen . Alle kleinen
und groben Sammler bekommen da- Album wie diSher tn der Bertei -

InngSftelle ihre- Konsumvereins .

Karlsruher Börse
« dtetlnng Getreide , Mehl und Futtermittel : Dt« stste Sftmmung am

Brotgetreidemarkt hat «nSdesondere sür die Herdsttermtn« Wetter angehal -
«en. Dt« Mehlpreis« sind Wetter gestiegen , wenn auch die Umsätze gegen-
über der Vorwoche zurückgeblieben sind. Jutterarttkel sind ruhig . Inland -
wetzen, je nach Qualität , nur prompte Berladung 28,75—29,25 RM ., In -
landroggen , je nach Beschaffenheit 22 .50—22.75 RM ., Sommergerste , je nach
Qualität 20.00—20 .25 RM ., Futter - und Sorttergerste , je nach Qualität
17.75—182i0 « M .. Deutscher Hafer , gelb oder weiß , je nach Qualität 17 .50
dt« 19.50 RM ., Plalamat » 16 .00 RM .. Weizenmehl, Basis Spcz . 0. Juni -
August 40.20 RM .. Weizenmehl. Bast » SP«, . 0. Jnlandmahlung , 16. Sep .
lember-Ottober 84.70 RM ., (Beide» Forderungen der Südd . Mühlenver -
einigung Mannheim mit den entsprechenden Spannungen für 00 --- 44,00
RM .. für « rotmehl -- 8,00 RM . ) , Roggenmehl . Bast » zirka 70 pro ^ ntlg ,
s« nach Fabrikat 29 .00- 29 .50 RM .. Wctzenbottmehl (Futtermehl ) , U nach
Fabrikat 11.75 RM .. Weizenkleie, sein 9.50 RM ., Weizenkleie, grob 10.00
RM ., Biertreder , je nach Qualität , prompt 11.25—11.75 RM ., Trocken -
schnitz«!, los«, je »ach Fabrikat und Ltestrzeit 8.25—8.50 RM ., Malzkeime,
je nach Quasttät und Herkunst 10 .50—mo RM .. Erdnubkuchen, lose , je
nach FadrUat 11.50- 11.75 RM .. Kokoskuchen 11.75- 12.00 RM .. Sojaschrot
südd. Fabrikat 10.50—10.75 RM . , Leinkuchenmehl, je nach yadrtkat 12,25
bi« 12.50 RM ., Spetsekartofseln , gelb, «nd wetbfletschig. südd . ohne « nge-
bot . — Rauhsuttermittel : Lose» Wiesenheu, gut , gesund, trocken 5.50—5 .75
RM ., Luzern« , gut , gesund, trocken 6.00—6.25 RM ., Welzen-Roggenftroh ,
drahtgeprebt , se nach Quasttät 5 .00—5.25 RM .

Aller per 100 Kilo Mat », Biertreber und Malzkeime mit . Getreide und
Trockenschnttzek ohne Sack . Frachtparttät Karlsruhe bzw. Ferligsabiikate
Parität Fabrikstatton . Waggonpretst ; kleinere Quantttäten entsprechende
Zuschläge.

All« Preise von LandeSprodukten fchsteßen sämtlich« Spesen d«S Handels ,
di« vom Ankaus beim Landwirt di» zur Frachwarttät Karlsruhe entspre.
chen, und die Umsatzsteuer ein . Di« Erzeugerpreis « find entsprechend niedri¬
ger zu bewerten .

futtevfctippeti - und proftlpoliÜK
Der Reichslandbuvd und die Baronsregierung

Der Reichssandbund. eine der vornehmsten Stützen des Adels -
kabinetts . bat sein« ersten Forderungen bei dem neuen Reichs-
«rnäbrungsminister . dem Freiberrn von Braun , angemeldet . Es
bandelt sich um personell« und materielle Fordern »»««. In der
Regierungserklärung bat das neue Kabinett die Stirn »u der Be¬
hauptung gehabt , da» Reich wäre in den letzten Jahren zur „Wohl-
iahrtsanftalt " für das ganze Volk geworden . Mr können nur

sagen, wenn da» Reich die Forderungen des Reichslandbunde »

schluckt , dann wird da» ganze Reich eine

Woblsahrtsauftalt lür di« Srobagrarier .
Materiell fordert der Reichslandbund die Erhöhung de» Bntter -

zoll» von 48 bzw. 79 ans 199 Mark pro Doppelzentner . Da » will
bedeuten , daß überhaupt keine ausländische Butter mehr nach
Deutschland eingeiübrt werden kann. Getroffen wird davon in
erster Linie die billige ausländische Butter , die man in Deutsch¬
land als Backbutter gebraucht. Schon bei den gegenwärtigen Zoll¬
sätzen fehlt diese Backbutter in Deutschland. Sie kann auch bei uns
so billig , daß sie zum Backen zu benutzen ist, nicht bergestellt wer¬
den. Andererseits wird die Landwirtschaft von einem Butterzoll
von 100 Mark pro Doppelzentner nicht» haben . Di« bisherige Ent¬
wicklung der Bntterpreis « hat »«zeigt, daß die Preise nicht vom
Zoll, sonder» von der « a«fkraft der Maste« abhäugen .

Weiter fordert der Reichslandbund ein Südfrüchtemonvpol . Mit
diesem Südfrüchtemonopol baden die Nazis monatelang ihre Agi¬
tation unter den Gärtnern bestritten . Der Gedanke ist eine Kater ,
idee. Südfrüchte werden nämlich nach Deutschland in einer Zeit
eingefübrt . wo bei uns kein Obst eräugt werden kann. Gin Süd -
früchtemonovol müßte schlimme Auswirkungen auf den allgemeinen
Gesundbeitrzustand des deutschen Dolkes haben.

Di « versonell«« Forderungen de» Reichslandbnade »

erstrecken sich in erster Linie auf die Besetzung der Staatssekretär »

stell« im Reichsernäbrungsministerium . Hier offenbart sich so recht
die Futterkrippen »»« « ! de» Reichslandbunde ». Der Reichslandbund
bat für den Staatssekretär im Reichsernäbrungsministerium den
Direktor Siebnrg vom Reichslandbund voroeschlagen.

Der Reichslandbund will Herrn Sieburg möglichst schnell los¬
werden . Der Reichslandbund beschäftigt nämlich überflüssigerweise
drei Direktor««, neben Herrn Sieburg einen Herrn von Kriegs «

beim und den bekannten Herrn von Eybel . der bei der letzten

Reichstagswabl auf der Landvolkliste gewüblt wurde und einige
Tage später zur Nationalsozialitstschen Partei desertierte . Jeder

dieser drei Direktoren erhält ein sehr hohe» Sebalt . Da » Gehalt

so« höher sein als da» des dentschrn Reichskanzlers. Der Reichs-

landbund sucht hier die notwendige finanzielle Entlastung und für

Herrn Sieburg eine geeignete Futterkrippe , »bwobl er weiß, daß

Sieburg nicht di« notwendigen Qualitäten bat . um die Staats¬

sekretärstelle im Reichsernäbrungsministerium auszusüllen .

Marktberichlr
« nielinger Schwetuemar » vom 8. Juni . Zufuhr : 82 Milch-

schwein« : Preise : 20—28 JL pro Paar . Läufer »0 - 84 JL pro Paar ,
Handel : lebhaft . — Nächster Markt am Mittwoch , den 15. Jun, .

« altatter Marktpreis « am 9. Juni 1932 . 18 Läufer , Preis per
aar 52—70 JL . 482 Ferkel. Preis per Paar 26—38 JL . Tafel -

» tter per Pfd . 1 .40—1,60 JL , Landbutter 1,30—1,50 Jl ] Trinkeiner
7 Big . Kisteneier 6—7 Pig . Äkarkt lebhaft . — Liehmarkt : 74 Stück
Großvieh 21 Stück Kalbinnen . 135 Stück Kleinvleb . Preis der
Kühe 120—380 JL. der Kalbinnen 320—350 JL. der Rinder 80 bis
200 JL. der Kälber 45—70 JL .

veretnsan-eiger
Kortsrub «

Religiös« Sozialisten . Sonntag . 12. Juni , vormittags halb 10
Ubr , predigt Gen. Pfarrer Kappes in der Stadtkirche . 3171

A .R . u. KV . Mühlburg . Sonntag 20 Uhr Treffen im „Hirsch"
mit Musik zum Empfang der Gartachfabrer . 3172

Rüppurr . Freie Turuerschast. Samstag , 11 . Juni , abends X9
Uhr , Monats ^ rfanunlnug im Löwen. Um 8 Ubr Lnrnr at -sitznn«.
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die groBe Mode, in schSnen
sportlichen Dessins . . und für

uni — zuverlässige Qualitäten
« iss - vorbildlicher Schnitt - leicht

elegant und praktisch

| Mein Speziallenster sagt Ihnen alles |

SozMemwlW
Partei Karlsruhe
SamStag » de» 11 . Juni , 2 « Uhr ,
findet tm . Elefanten " eine

Haupl-Äersammlung«.»
Tagesordnung . I . Stellungnahme zur

ReichStagSwahl, Refe¬
rent (Heu. Marum ,M. V. R.
2. Delegiertenwahlen .

Die Mitgliedschaft wird zu gefchlofiener Be¬
teiligung ausgefordert . 3168

Der Vorstand.

KaffeeBauer
Heute Freitag . 16 Uhr nachmittagsElite-Konzert
Kapelle Ernö uiaiter .

Einlage :
Impromptu As-Dur T für f SchubertMarche grotesque / Klavier \ Sinding

Solist : Qeorg Tröster
20,30 Uhr abends

Operetten -, Tonfilm -
und Schlager -Abend

mit BUhnenschau . «iss

ZELT
für 2 Pers . in. Zubehör ,
umständehaib. bill. ab¬
zugeben bei Herwig ,
Hardtstr . 8 « E. HI081

Ofen- « . Herdrepara -
t»„ « i. fachg . Ausführ .
bei billigst. Berechnung.

H . Krause, Hafue«
.»'ruhe . Winierstr . 26, H

Deutsches Frischei
10 stack von 0 . 58 an
Bayer - Landbutter Pfund 1 . 10
Gouda-Käse - . . V4Ptund0 .12

Eler -Hnnaeligeten*.
GENGER & Co.

Kaisersti . 14D und Fil. Kaiserstr 172 -
k Telefon 6348 Liieterunv frei Ha >s ^ M

1 Danksagung
W HerzlichenDank allen , die unieren

B lieben Sohn, Bruder und Bräutigam
zur letzten Ruhe geleiteten , sowie >ür
die erhebenden Worte und Kranz-

W spenden. JnSbeionvere bauten wir
W dem Herrn Geistlichen für die Einseg¬

nung . seinen Schulkameraden , dem
Arbeiter -Gesangverein Bruderbund ,dem DeutschenBaugewerkSdund und
nicht zuletzt der Firma Bauhütte
Karlsruhe , bei der der Verblichene
bis zu feinem Tode beschäftigt war .

Mörsch , den iO. Juni 1932.
Die tiestrauernden Hinterbliebenen :
Familie Fridolin Rastelter

nebst Braut «4»

SLJakobs-Balsam
„Echte . *' au Uh . «.- invon Apoth . C. Trautmann . Basel Hausmittel ersten Banges für alle wundenStellen .Krampfad emoffeneBelne BrandHautleiden , Flechten , Wolf , FrostbeulenSonnenbrand . Nachohmangen . urDckweisen . In den Anotheken zu haben

LORI A
PALAST

Heute ein lontiim mit unge -
wöhnlicher . packender Handlung
der größte und beste Spionage -Kilm

Tinte *
faiootiehfliagge

mit

Suea
'$udau<faoMic&
Der Film behandelt den „ Hall
Sulkin “ der im Jahre 1916 die
gesamten deutschen Militär-
u Zivilbehörden beschäftigte .

omana : 3. 0.30. 6.35. 6.so unr

am . . Freiheit Forcnneim
Om Samstag , den 11 . Jini 1932 . veran¬stalten wir im W olkshaus zum schwanenn Forchheim . anläßlich der Feier des 25 | Shrigen Silttungste : tes ein

2€ezi^ ez?f .
Mitwirkende Emmy KUst vom StaatstheateiWiesbaden , Sopran , Hans Albrecht Mann,Karlsruhe Klavier , der gemischte Chor desVereins , musikalische Leitung Oskar Küst

Beginn pünktlich 8.30 Uhr.
Die Brudervereine welche am Sonntag sicham Fest beteiligen , haben Fahrge eeenheilab „ Kühler Krug“ 1.40 und bitten wir, diesenZug zu benützen . Wir laden hierzu die freiorganis ’erte Arbeiterschaft treundiichst ein
M ' 1 Der UoeslanU

Karlsruhe , Ecke Kaiser - und Herrenstr .

Badisches
Landeskheaker
Freitag , 10 . Juni

S» Stützt. Konjetthüitt
A» kleinen Preise »

Hänsel
« . Gretel

(i . « « .)
Oper

don tzumperdinck
Einstudierung :

Pruscha
Dirigent: Ebbccke

Mitwirkende : Blum ,
Hofer , Reixner,

Schönthaier
Hierauf :

Air ich noch
imIlSgeidlkidk
Sin fröhliche» Spiel

von Lehm und Frehsee
Einstudierung :

v. d. Trenck
Mitwirkende : Blum,Lrdin , Friedberg ,

Fritz, Gebelein,
O . Höcker . Hofer,
Kratzer, Meixner,

Mörschel, Schneider,
Deiitng , Grimm , « uhr ,

Luther , Mateo ,
H. Müller , Schönthaier

Anfang 20 Uht
Ende nach 22 Uhr

Preise (0.80—IAO A )

Freitag , 10 . Juni
Volksbühne :

Juni -Borstellung

Vor Sonnen¬
untergang
Schauspiel von

Gerhart Hauptmann
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram ,
Erhard !, Ermarth ,

Erdig . Frauenborfer ,
Brand,Ernst,Gcmmecke,
Herz. Höcker . Kloeble.
» ienschers . P . Müller .

Brüter , Schulze.
o. d. Trenck

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22.30 Uhr

« reife B (0.70—4.20,0 )
Ter IV. Rang ist für

den allgemeinen
verkauf freigehalten .

— 760
Sa . 11 . 6

Dar DreimäderlhauS
So . 12. 6. Zu kleinen
Preisen : Lohevgrin .

Werleiht einemArbeit?»
losrn engl . Lehrbuch
don Rüßger -JägerAuk -
gabe A. Angebote unt
8 >040a . d.Bolkrsreund

• Kratz
Schleiferei
fOr MBffer,Soh «ren etc.
uiaidstr . 41 Mneben Catt Nagel

Biolin -Lehrer erteilt
Unterricht Monat 6 Ji
Angebote unt . Nr . 3162
an den BolkSsreund.
Achtung l Sägen und
Bohrer aller Art werd.
geseilt. I . Rnttach .

DurmerSheimer Sir . 69
Gesucht ! 2 leere Ma »
sardeu -Zimmer , oder
1 Zimmer u. Küche . Off
u . Nr . 3160 a . d Bolkrsr.
L .Zimmcr »Wohnung
mit Küche zu vermieten.
Zu erfr . Steiustr . 10
im Laden B 1080

3 » 3 .
mit Bad billig zu ver-
mieten. Enzstr. 26, II .

Zimmer und t»üchellt . Sick , (Neubaus sos.
iür >8 A . zu vermieten.
Auh», « uielinge»,

Jahnstraße 7. 670
l schöner groß . Diwan
25 A .. 6 neu geflochtene
Zimmerftühle , St . 2 .«
z. vert Lessingsir. 12,1V

ernpkcblcn wir unseren lAitzlicdem:

Dauerwurst
Salami u. Cerveiatwurft /|AI. Qualität . v, pf und IfU ^I

Bierwurst i. Qualität t , pfnnd 30a
Mettwurst I. Qualität V. Pfund 30 ^1

Krakauer i, Qualität . >/. Pfund 22 -Z,
Landlager paar 28^

Käse
Limburger offen pfund 10^ =i
Emmenthaier offen . . « - pfd . 35 ^
munsterkSse i, q«u . m 36
Streichtüsiter 40 *1

sowie große Auswahl anderer
Käsesorten in allen Preislagen

FsigeHocäScliinKen 39
hervorragende Qualität . ‘/» Pfd. 3)

Besonders preiswert:
Edamer Käse „ „,,,. ,„ 15;,

0eisardlnenDo”s22,38,50usw
Erbswurst 20,30 und 40 Z,
Suppenwürfel verschiedene 1«
Sorten von Maggi und Knorr . . Stück

Bananen . . . . . 4d
Orangen . 32
Zitronen . 6 ;

| Fsl. Himbeersaft 1.35 iiit: 75 |
Sowie reiche Auswahl der verschiedensten Sorten ln schokoladen und Bonbons =|

Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur auf die Vorteilhaften Preise ,sondern auch auf die anerkannt QUten QII1111 i 16 0 zu achtenI
Warenabgabe nur an Mitgliederl

Wir empfehlen unsern frisch renovierten
Rantpnsaal mit rarkett und sepa-
UUI IDIIOUai raten , Eingang für Ge¬
sellschaften , Vereine , Versammlungen
und sonstige Veranstaltungen . i «s

NKWt. IiM. IIi«

2 schlagen
miiiiiiiiiiiiiiiiinii

4.95
3.95

Heppen
Boxcalf, braun gedoppelt .

Damen Spangen
schwarz und 2farbig , Block
absatz .

Solange Dorral !

L Pistlner
Durlach , Hauptstr. 36

Großes uialdlestLSna'nr-rÄ'
,
'
- Bruchsal

unter Beteiligung hiesiger und auswärtigerArbeitervereine . 1 > Uler BIST 30 Pliam .- aes .-uerein Harmonie. Brucnsal

[Karl ÜSsch
Drogerie
Körnerstraße 26

IBHh

Telefon 3013

Midie Setanntniidiiingci
Bekanntmachung über die Frist für die

Abgabe von GewerbefteuererklSrnugen .Die Erklärungen über das der bad . Gewerbe-
steuer 1932 unterliegende Betriebsvermögenfind in der Zeit vom 10 . bis » 0. Juni 1082
unter Benutzung der vorgefchrtebenen vor -
orucke adzugeben . Soweit nicht den PflichtigenVordrucke gleichzeitig mit einer besonderen
Aufforderung zur Abgabeeiner Steuererklärung
zugesanbt werden , können ste unentgeltlich vonden Finanzämtern und den « affenhilsSstellender Finanzämter bezogen werben.Bis zum Ablauf der geuauute « Erklä -
ruugSfrift können auch Anträge in Bezug aufdas ver badischen Grundsteuer unterliegende
Grundvermögen gestellt werden . Wegen der
KreiseS der zur Abgabe einer Gewerbesteuer»
erllärung verpflichteten Personen usw sowie
Wegen der für die Gewerbesteuererklärung be¬
deutsamen Borschriiten des badischen Grund -
anv GewerbesteuergesetzeSwird im übrigen aufdie öffentlichen Anschläge an den AmtStaselnver Finanzämter , der HilsSkaffen und der
Bürgermeisterämter verwiesen. 78-

Di« Finanzämter Karlsruhe-Stadt ,Karlttnür-LanL. vurlach «n» Stüing«».

Stabiles gut erhalten
Herreu - Rad

mit Torpedo - Freilaus
26 zu verkauf. 3U0
KriegSstraße 278 , IV r

Ziehharmonika drei¬
reihig , Stahlstimmen ,
äußerst billig zu der-
taufen. Adreffe unter
M1085 im BolkSsreund

Kleiner gut erhaltener
Weiher Herd zu kaufen
gesucht Zu ersr. unter
W10M i Volk ? rcund

Gut erhalt . Heiren -
sahrradsOpetsm elekt,
Licht zu vert . Tnrlach
Aue . Bergltr . >7 ü1(K

| Hochfeine * |

saiatoi
I

von reinstem, deli -lkatem Geschmack . !z .Mayonnaisen vor R
zügiieh geeignet I

Carl Roth
i
i

Drogerie
Herrenstr 26 28

SCHAUBURG
Mariens ra£e iS Telefon 628 «

Ab heule
zeigen wir den lusdgen und besten aller

Militärtonfilme 3163

»" Sto
l Kompame
Eine Blutenlese heiterster Kasernen -
hofbiider . eine ganz ulkige Angelegen¬
heit aus den Tagen des bunten Rockes

mit
Heinz ROtunann als n usuellerDiestelhecK

Trude Berliner , Fritz Kemper«.im« Korseck usw.
Kein Militärfilm wie Dutzend andere
— der erste , der konsequent den Stil

det Vorkriegszeit wahrt !
— Gutes Beiprogramm I —

»4»
Beachten » ie unsere Sommer - rrtise :so rtg ., 70 rtg . und eo rtg .Krwe-bsWse nachmittags 4ü ftg .

Cfflinger Nnzeigev
Die Reichsbezugsscheine
für verbMigkes Fleisch

für die Zeit vom 6. Juni biS 2. Juli 1932
werden am
Samstag ! de» n . Juni d. IS . , vormittags
beim Städt . Fürsorgeamt auSgegeben. Bezugs¬
berechtigt sind WohlsahrtSerwerbStose, in lau¬
sender Ärmenunterslützung stehende Personen ,
Sozial - und Kleinrentner sowie Kriegsbeschä¬
digte und »Hinterbliebene .

Ettlingen , den . 9 Juni 1932 76t
Der Bürgermeister .

Aufruf zu hSherem Meuflheutuui.
Die ganz« Menschheitwar seil Jahriausenden in dem Wahn besangen,daß ste früher . besser "' nmd . schuldlos" war und dann durch . Schuld"

und . Sünde " schlechter wurde , mithin von ihrer Höbe herabsant . Steist noch so tief in diesem Wahn , daß erst wenige Menschen ganz er¬faßten , was die Naturwistenschaft seil über fünfzig Jahren unan¬fechtbar feststellte : Darnach ist der Mensch das Ergebnis einer langengemeinsamen Entwicklung von Tieren und Pflanzen und Hai
sich aus den Säugetieren herausentwickelt hat , so daß er also fürden Menschen — tm großen und ganzen — immer nur eine Höher¬entwicklung, einen Aufstieg, tein Abstnken gab.AuS dieser Tatsache ergidt sich klar und eindeniig die Ausgabe der
Menschen : Bewußte Ueberleilung der Menschen zu immer höherem,edlerem Menschentum.

Gerade diese Ausgabe hat sich der Bund . freier Menschen " gestellt ,von dem sich auch tn Karlsruhe eine Ortsgruppe gebildet hat . TerBund will körperliche und geistige Schlacken aus nichtselbstdewußterhalbttertscher Vorzeit ausscheiden, besonders mit Hilfe einer natür¬
lichen , menschlich hohen Moral , und zwar einer besseren und sozia¬leren als der biShciigen Moral , die völlig versagte, wie der . Welt¬
krieg und unser« gegenwärtige politische , wirtschaftliche, religiöse undsittliche Zerrissenheit nur allzu ossentundtg machte . Ja , unsere alteMoral mußte versagen, weil sie den Körper und seine Sinneverachtete. Wie einfach ist dagegen die natürliche Moralmit dem Ideal des Wahren , Guten und Schönen : Zunächst: Pflegedes eigenen Körpers und Geistes. Denn bin ich nicht dem Nächstensowie der Gesamtbett der beste Genosse und Helfer, wenn ich gesundund lebenskrästig bin ; und bin ich , wenn ich krank und elend bin,nicht den anderen nur Sorge und Last . Sodann : Wir helfen dem
Nächsten um unsertwillen , denn kann es uns gut geben, können wir
zufrtcdcn und sorglos sein , wenn es unseren Mitmenschen schlechtgeht ? So ist die Fürsorge für den Nächsten uns freien Menschen nurdie schönste und menschlichste Fürsorge für das eigene Wohl, die
Nächstenliebe ist die menschlichste Eigenliebe .

Di« Körperkultur steht bei uns im Vordergrund , weil ste auchdi« erste Bedingung für die geistige Gesundung des Volkes ist , nachder uralten Erkenntnis , daß nur in einem gesunden Körper auchein gesunder Geist leben kann, wozu die neue Erkenntnis kommt,daß Körper und Geist lctzien Endes eins sind . Zur körper¬lich und geistig - sittlichen Gesundung gehört insbeionder «, daßman den Körper nur vcrbiiiit , wenn es aus Gesundpeiisrückstchiennötig ist, also nicht bei Gvmnasttk und Spiel , falls die Temperaturzuträglich ist , und nicht beim Baden . Denn «S ist eine Lüge, wennwir Menschen vor anderen nicht so sein wollen , wie wir sind. ES ist
ferner eine Verächtlichmachung und Erniedrigung von unS selbst ,wenn wir etwas an uns verbergen wollen , wie etwas BöseS. Unddann : Werden nicht alle Triebe durch Unterdrückung und Hcim-
lichtcit übersteigert und gar krankhast entartet ? Die Triebe sollen
durch unsere Freitürperkultur wieder in ihre natürlichen , gesundenGrenzen zurückgesührt werden , so daß bet der Gattenwahl nicht mehrder übersteigerte körperliche Netz, sondern das Streben nach g e t-
st t g e r . pfvchtfcher Harmonie bas Ausschlaaaebcndc ist . TaS ist
menschlich .
Wer nun für unser Streben nach höherem Menschentum ist . also geistigfrei, sozial und demokratisch cingestettt ist , der vereinige sich mit dem

Bund „freier Menschen " . W.ie andere Großstädte diese Bewegung
großzügig fördern , so dürfen wir cs auch von Karlsruhe hoffen.
Besonders wichtig ist , daß auch Acrzic sich an unserem Streben be¬
teiligen.
Zuschriften an Alfred Metzler, Karlsruhe , Slugust-Schwallstr . 8 , IIL

'Do* 'lo/Uettcte ßodUofie

Sprudel
Hervorragendes Tafel- und Gesundheitswasser

Wirksamstes Heilmittel — Blutbildend -

3)as ‘Mineralwasser höchster und edelster Qualität !
Van ärztlichen Autoritäten gegen MagtnNieren • und Blasenleiden. Erkrankungen der Schleimhäute. Atmungs- und Veraauung*"

Organe verordnet und wärmstem empfohlen . — Preisgekrönt mit der goldenen Medaille !
&reyer8ba<her WlineralquettenStimmig & Co., SJad 9>efer*fat

Bad . Schurarewald, Tel, 231. Vertreter werden nackgewiesen.
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